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Koalition dreier Kinder Israels
„Ikie American ttebrew " über die Zusammenarbeit von Blum , Litwinow und Höre Belisha gegen Deutschland

Berlin, 17. Juli . Der „Völkische Beobachter"
veröffentlicht einen Artikel Alfred Rosen«
bergs,  der sich mit den Auslassungen einer
jüdischen Zeitschrift in Amerika beschäftigt, die
die Ziele des internationalen
Judentums  mit unerhörter Deutlichkeit
aufdccken. Der Artikel hat folgenden Wortlaut:

Die Weltpresse und viele Rundfunksender in
den verschiedensten Staaten sind wieder einmal
bemüht, nichtgehaltene Reden führender deut-
scher̂Persönlichkeiten als authentisches Mate¬
rial zu verbreiten und eine planmäßige
Hetze gegen das Deutsche Reich  zu
inszenieren. Wie es wohl nicht zweifelhaft sein
kann, hat der jüdische Bolschewismus in Prag
alle Anstrengungen gemacht, um durch immer
wieder neue politische uud sonstige Provokatio¬
nen Konflikte herbeizuführen, die geeignet
wären, ganz Europa in einen furchtbaren Zu¬
sammenstoß zu verwickeln. In diesen Tagen
mußte Deutschland erneut auf einen solchen
Versuch aufmerksam machen, den ein großes
Judenblatt in London in die Welt setzte, um
eine tiefe Verfeindung zwischen dem deutschen
Volk auf der einen Seite und dem englischen
und französischen auf der anderen herbeizu¬
führen. Merkwürdig ist dabei, daß, während
diese Zeitungen Lügenuachrichten fabrizieren
und ein großer Teil der anderen Presse jegliche
gedruckte Aeußerung aufnimmt , die,„irgendwie
verdreht, als der sogenannte deutschêJmperia-
lismns dargestellt werden könnte, die gleichen
Leute, die unverschämtesten jüdischen Drohun¬
gen an die Welt einfach zu übersehen belieben,
selbst wenn diese frechen Drohungen gröbste
Beleidigungen des englischen oder des fran¬
zösischen Volkes enthalten. Wir möchten des¬
halb an dieser Stelle heute die Aufmerksamkeit
der französischen , englischen und
amerikanischen Staatsmänner  auf
eine jüdische Aeußerung lenken, die sie — viel¬
leicht— übersehen haben, die aber zur Kennt¬
nis ihrer Völker zu bringen heilsamer wäre
als die Hetze gewisser Zeitungen gegen das
Deutsche Reich zuzulassen.
Tic Koalition der drei Söhne Israels

„The American Hebre  w", eine in den
Bereinigten Staaten erscheinende jüdische
Zeitschrift,  brachte in ihrer Ausgabe vom
b. Juni 1938 einen Aussatz, der sich eingehend
mit der jüdischen Wcltpoli'tik befaßt und den
Titel trägt : „Wird Eli Eli über Horst
Wessel siegen ?" In diesem Aufsatz wird
gesagt, daß die Koalition zwischen England,
Frankreich und Sowjetrußland sich gemeinsam
dem siegreichen Zug des vom Erfolg berauschten
Adolf Hitler cntgegenstellcn würde, und, ob nun
zufällig oder mit Vorbedacht, in jedem dieser
Länder stehe an wichtigster Stelle ein Jude.

Leon Blum , der neue Moses
„In den Händen von Nichtariern

liegt das Leben von Millionen ." Tann
wird ausgeführt : „L s o n Blum  sei zwar zur
Zeit nicht mehr Premierminister in Frankreich,
aber Daladier habe die Schwere der Regierung
— wohl nur für kurze Zeit — aus seine Schul¬
tern genommen. Blum sei ein hervorragender
Jude, „er kann noch der Moses werden,
ber zur rechten Zeit die Schöne (das französische
Volk) ans der Wüste führen wird ." Danach wird
fesigestellt. daß Litwinow,  also der „russische"
Außenkomlnisfar. ein großer Jude sei, der zur
Rechten Stalins sitze, „diese? kleinen Zinnsoldaten
des Kommunismus!" Litwinow sei jetzt schon
W groß geworden, daß er jedem Genossen aus
ber Internationale über den Kopf gewachsen sei,
„mit Ausnahme des Wächters des Kreml mit
blassem Gesicht." — Stalin wird sich freuen, daß
bie Blutgenosscn des Litwinow, und dieser selbst
wohl auch, ihn nur als ihr Werkzeug, als einen

. "Zinnsoldaten" betrachten.

Bnivinow, der große Jude
Von Litwinow wird dann gesagt, daß dieser

Ihr Purim!
Deutsche, lest das Buch Esther des
Eea Testaments! Ihr wißt daun»
daß Vernichtung der Nichtjude» die

jüdische Religion ist!

„durchdringende und talentvolle Mann " den
französisch-sowjetischen Pakt erfunden und in die

- Tat umgesetzt habe. Er war es, der Roose-
velt  hineinlegte . . . bezüglich der Errichtung
der Handelsbeziehungen . . . Er war es, der bis
zur Grenze der diplomatischen Erfolge gegangen
ist, indem er das konservative, von den Eton-
Schülern in Zylindern regierte England zwang,
in freundschaftlichste Beziehungen zum großen
Rußland zu treten. Mit diesen Eton-Schülern ist
offenbar in erster Linie Herr Eden  gemeint,
dem sowjetrusstscheSympathien notorisch sind.

Nachdem schon andere jüdische Zeitungen und
Zeitschriften ihre Meinung über den jetzigen bri¬
tischen Kriegsminister dahin geäußert haben, daß
er zweifellos der kommende Premierminister
Englands sei, wird diese Ansicht über Herrn
Hore - Belisha  in folgender Weise vom oben
genannten amerikanisch- jüdischen Blatt aus¬
gesprochen:

Hore-Belisha , Israels neuer Stern
„Und Hore - Belisha!  Angenehm , glatt

und geschickt, ehrgeizig und kompetent, brodelnd
und autoritär . . . sein Stern ist noch im Auf¬
stieg. Er wird in den Fußtapfen Israels in die
Residenz in der Downingstreet 10 gehen, wo die
Schicksale aller Untertanen des Königs beschlossen
werden."

Es wird dann darauf hingewiescn. daß der Auf¬
stieg Hore-Belishas sensationell gewesen sei, daß
er bei Lord Beaverbrook gelernt habe und es ver¬
stehe, zu erreichen, daß sein Name immer wieder
hervortrete . Und dann folgt etwas, was jeder
Engländer zehnmal lesen sollte. Es heißt:

„In knapp einem Jahr verwandelte dieser leb¬
hafte und aggressive junge Mann die britische
Armee, die eine äußerst schäbige, veraltete und
völlig mangelhafte Ausrüstung hatte, in eine
mechanisierte Kriegsmaschine von kriegsmäßiger
Stärke . . . Und dieses schafft er in einer Welt,
die Gefahr lief, etwas ähnliches wie ein Mist¬
haufen für Diktatoren zu werden."

Die nationalsozialistische Bewegung hat nie¬
mals einen amtierenden Minister eines anderen
Staates persönlich angegriffen, weil sie auf dem
Standpunkt steht, daß jedes Volk sich jene Per¬
sönlichkeiten zu Regierenden wählt , die es haben
möchte. Wir haben diese Haltung nicht geändert,
trotzdem wahrhaftig angesichts so mancher unver¬
schämter Angriffe auf deutsche Staatsmänner alle
Ursache dazu gewesen wäre , in ähnlicher Weise
zu antworten . Wir gedenken deshalb auch heute
nicht, den amtierenden britischen Kriegsminister
irgendwie persönlich zu apostrophieren , illur
scheint es uns als eine maßlose Frechheit seitens
der Juden , die britische Armee in die¬
ser Weise zu beschimpfen.  Selbst jeder
Gegner Großbritanniens aus der Vergangenheit
und Gegenwart hat vor dem britischen Soldaten¬
tum stets Achtung empfunden, und man hatte
wirklich nicht einen Herrn Hore-Belisha gebraucht,
um aus dem englischen Volk einen Ralcigh, Trake,
Clive, Hastings, Elliot oder Nelson hervorzu¬
bringen.

Jüdisches Maulheldentum
Und dies ist ein charakteristisches Zeichen, wie

das Judentum , wenn einer der seinigen an einen
hervorragenden Posten gelangt, schon nach kürze¬
ster Zeit der Welt einznreden bemüht ist, welches
noch nie dageivcjenc Genie in wenigen Monaten
a»s einem total verluderten Amt eine herrliche
Organisation geschaffen habe. Auch daß Hore-
Belisha dann vssen jüdischcrseits als Nachfolger
von Chamberlain genannt wird , gehört zu den
nicht zu missenden anmaßenden Charaktereigen¬
schaften des Judentums in der ganzen Welt.

„Es mag also geschehen, daß diese drei Söhne
Israels (also Blum, Litwinow und Hore-Belisha,
A. R.) die Koalition bilden werden, die den
wahnsinnigen Nazi - Diktator, diesen größten
Juden°-ind der modernen Zeit, in die Hölle schik-
ken wird, in die er selbst so viele von unseren
Leuten zu verbannen versuchte."

Mit diesen Worten wird behauptet, daß auch
der britische Kriegsminister nicht etwa die Inter¬
essen Großbritanniens vertritt , wenn er für die
Verstärkung der britischen Wehrmacht sorgt, son¬
dern daß er die britische Macht nur als ein Mit¬
tel betrachtet, um mit Hilfe des englischen
Volkes die Vernichtung des Deut¬
schen Reiches  vorzubereiten.

Juda hetzt zum Präventivkrieg
Darüber hinaus wird dem britischen Kricgs-

minister unterschoben, daß er in Verbindung mit
Blum und Litwinow — die ja wohl nur als be¬
sonders hervorstechende Namen genannt werden
— und damit in Einheit mit einer alljüdischen,
über alle Staaten binausaebenden Weltvolitik an

einem Präventivkrieg gegen Deutsch¬
land  arbeite:

„In den Händen von Nichtariern liegt das
Leben von Millionen !" Daß das Weltjudentum
nur einen Gedanken hat, das Erwachen der euro¬
päischen Völker zu verhindern und namentlich
den Nationalsozialismus als einen Protest gegen
die Herrschaft einer fremden Rasse und als Zei¬
chen für den Sclbstbestimmungswillen der Na¬
tion zu erblicken, das wissen wir . Wir kennen
die Anfruhrversuche, die in Deutschland gemacht,
wir kennen die Hetzen, die in der ganzen Welt
entfaltet wurden : wir sehen, wie diese jüdische
Weltpolitik in Prag sich bemüht, Europa in
blutige Konflikte zu stürzen . . , Und hier spricht
ein jüdisches Blatt zynisch und offen aus , daß
die Absicht der jüdischen Weltpolitik daraus
hinausgeht , Adolf Hitler zu stürzen und
das Dritte Reich zugrundezurich¬
ten.  nicht etwa, weit britische oder französische
Interessen bedroht werden, sondern nur jü¬
dische.

Appell an die Weltpresse
Es täte gut, wenn die Weltpresse und die

Radiosendungen in anderen Staaten zu diesen
Themen Stellung nehmen und ihren Lesern und
Hörern erklären würden, was diese Auslassungen
(die ja durchaus nicht vereinzelt sind, sondern
für die wir auf dem Reichsparteitag Jahr für
Jahr nähere Belege gegeben haben) der
Juden bedeuten, die sie der Welt als
jüdische Weltpolitik mitzuteilen geruhen. Wir
sind allerdings der Ueberzeugung, daß sich nie¬
mand oder nur sehr wenige Zeitungen finden
werden, um ihren Lesern davon Kenntnis zu
geben und sicher kaum ein Rundfunk, der das
seinen Hörern vorlesen wird . Die .Juden können
sich heute in der Welt die größten Unverschämt¬
heiten und die frechsten Herausforderungen ge¬
statten, ohne daß die beschimpften Völker in der
Lage sind, diese Anmaßungen abzuwehren. Die
britische Armee kann ungestraft von jüdischen
Zeitungen als bloßes Werkzeug jüdischer Macht¬
politik bezeichnet werden, ohne daß davon auch
nur Notiz genommen werden darf in einem
Lande, das so stolz auf seine Tradition , die Frei¬
heit seiner Meinungen und auf die Größe seiner
Kraft ist.

Wenn im gleichen Artikel noch der „franzö¬
sische Durchschnittspräsident" Lebrun  nur als
eine „dekorative Figur " bezeichnet wird , als
Schrittmacher für Leon Blum,  dann
soll damit ja auch nur ausgesprochen werden,
daß das französische Volk schon abhängig wurde

von jüdischen Instinkten , und daß die Franzosen,
die noch regieren, nichts als Schutzschilder dar-
stellen, hinter denen eine jüdische Macht sich an¬
schickt, als ein neuer „Moses" di« endgültige
Führung zu übernehmen

Jüdischer Rachepsalm
Zum Schluß des jüdischen Artikels heißt es

dann , nachdem die Koalition der drei Söhne
Israels zur Vernichtung Deutschlands gepriesen
wurde:

„Es ist jo gut wie sicher, daß diese drei Ratio¬
nen (also die von den drei Juden geführten
Franzosen, Engländer und Sowjetrussen AR .)
verbunden durch viele Verträge, die eine tatsäch¬
liche, wenn auch nicht schriftlich festgelegt«
Allianz darstellen, Schulter an Schulter stehen
werden, um spätere Schritte Hitlers nach Osten
abzuwehren, denn der Befehl, der den ersten Nazi
im Paradeschritt über die tschechische Grenze
schickt, würde den Funken bedeuten, der Europa
in die Vernichtung stürzt."

Nnd triumphierend: „Und wmn der Rauch der
Schlachten sich verzogen, die Trompeten nicht
mehr schmettern und die Kugeln ausgehört haben,
zu Pfeifen, dann mag ein Bild erscheinen, das den
Menschen zeigt, der Gott spielen wollte,
den Hakenkreuzchristus,  wie er nicht ge»
rade sanft in die Grube hinabfährt, während die
drei Richtarier ein gemeinsames Requiem an»
stimmen, das auffallend an ein Gemisch aus der
Marseillaise, dem „God save the king" und der
Internationale erinnert und ausklingt in da»
blendende, kriegerische, stolze und augriffslustig«
Finale: Eli, Eli."

In diesem Rachepsalm der Juden Amerika»
tritt ein Imperialismus hervor , dem gegenWer
eine Forderung einer anderen Nation verschwin¬
dend erscheint.' Der Haß der Juden  gegen¬
über dem europäischen Menschen hat hier eine«
historischen Niederschlag gefunden: der Haß eines
als minderwertig Erkannten, der doch glaubt,
schon derart sich in das europäische Leben einge-
fressen zu haben, daß er nicht mehr ausgeschieden
werden kann.

Dieser Glaube hat angesichts des Geisteszustan¬
des in vielen Staaten zweifellos seine Berechti-
aung, um so mehr, wenn man sieht, daß der
Jude nicht nur verteidigt wird , sondern daß die
ganze Welt widerhallt vom Geschrei, wenn das
deutsche Volk sich von seinen Schmarotzern
befreit,  und wenn andere Völker, die gesun¬
den wollen, einen ähnlichen Weg einschlagen, um
wieder zu einer arteigenen Kultur und zu einem
wirklichen Volksstaat zu gelangen. Alle Völker
sind für Jehovda , alle Nationalhymnen gehen
unter in „Eli, Eli "!! des hebräischen Rachegesan¬
ges. Und die „drei Nichtarier " halten dazu die
Totenmessen. Es sei noch darauf hingewiesen, daß
auf dem Titelblatt dieser jüdischen Zeitschrift die
alttestamcntliche Gestalt Judiths abgebildet ist.
die ein blitzendes Schwert schwingt.

London, 17. Juli . Unter der Ucberschrift
„Tschechische  Spannungen und
Nazi - Truppenbewegungen"  be¬
richtet ein sogenannter Sonderkorrespondent
des „News Chronicle" über die zunehmende
Nervosität in Nordböhmen und eine angeb¬
lich steigende Propaganda der Henlein-Par-
tei. Ebenso wie vor dem 21. Mai — dem
kritischsten Wochenende seit dem Kriege —
habe Henlei  nHdie Tschecho-Slowakei ver¬
lassen. Er sei mit seiner Familie nach
Deutschland gegangen und — wie immer
nach seiner Abreise — habe in den Grenz¬
gebieten eine lebhafte Propaganda von
Mund zu Mund eingesetzt. Immer und im¬
mer wieder bedrohen die Anhänger Hen-
leins den demokratischen Teil der Bevölke¬
rung , und es werde der Tag der Ab¬
rechnung  bald da sein.

Der Berichterstatter behauptet weiter, daß
Mitglieder der Sndetendcntschen Partei nur

Die Kriegshetzer weiter am Werk
Neue freche Lügen der „News Chronicle" — Wann legt das offizielle

England den Schmutzfinken das Handwerk?
ihre ' Parteiblätter lesen dürften und daher
nicht wüßten , was im Auslande vorgehe.
Die deutsche Bevölkerung verweise auf eine
Zusammenziehung deutscher Truppen auf
Truppenübungsplätzen und auf den Befehl
der Heinleinpartei , daß alle Parteimitglie¬
der für eine neue deutsche Aktion
bereit sein sollten. Henlein habe an alle Par¬
teiorganisationen im sndetendeutschen Ge¬
biet einen Befehl erteilt , daß alle Arbeiter
der Partei sich für einen General st reik
(!) bereithalten sollten, der mit der Verkün¬
dung des Nationalitätenstatuts beginnen
solle. Man verspreche außerdem , daß die
darauf folgende Unordnung durch Deutsch¬
land sehr bald ausgenutzt werden würde.
Offen bereiteten sich die Nationalsozialisten
in den deutschen Gebieten für eine mili¬
tärische Aktion  vor . Deutsche Solda¬
ten. die nach der Tschecho-Slowakei desertiert
seien, erklärten , daß die deutschen Manöver
nur deshalb abgesagt seien, um Truppen so
unauffällig wie möglich in Grenzstädten und
ans Truppenübungsplätzen zusammenzieheo
zu können.

Ter Boykott  tschechischer und jüdischer
Läden greife immer weiter um sich, so daß
viele Kcmfleute und Industrielle ihre Unter¬
nehmungen in die slawischen Gebiete verlegten,
was wiederum weiteren Zündstoff für die
Angriffe der Henlein-Anhänger ans tschechische
Inden , Demokraten nnd Katholiken gebe.
Durch die Erklärung des offiziellen katholischen
Oraans . daß die römisch-katholische Kirche

Musel schlagt Lazek
Stuttgart,  17 . Juli . Am Samstag¬

abend erlangte in der Schwabenhalle in
Stuttgart vor rund 18 vvv Zuschauern Wal¬
ter Reusel -Bochum einen klaren Punktsieg
über Heinz Lazek-Wien , der sich über alle
zwölf Runden wacker hielt , gegen die grö¬
ßere Ringcrfahrung und den härteren Schlag
Ncufels aber nicht aufkommen konnte.
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Wünschen von Eltern , Heulern znm Paten
ihrer Kinder zu inacheu, nicht stattgebe, sei der
Terror  gegen Kirche und Geistliche wieder
aufgeflackert.

Ans der tschechischen Seite sei die Bevölke¬
rung sich dessen bewußt, wie gefährlich die
Lage sei, der sie sich in naher Zukunft gegen-
Überstunde, besonders im August. Man treffe
daher Vorsichtsmaßnahmen, falls sich aus einer
erneuten Spannung die Vorgänge des 21. Mai
wiederholen sollten. Verschiedene Besuche deut¬
scher Generäle in Wien und Budapest, Trup-
penzus am menzieh un gen an der
österreichisch - tschecho - slowaki¬
schen Grenze  und der Anblick bewaffneter
Donauschiffe (?) unweit von Preßburg regten
zu weiteren Vorsichtsmaßnahmen an.

Man fragj sich angesichts dieser fortgesetzten
Kriegshetze dieses Judenblattes , wie lange das
offizielle England  diesem verbrecheri¬
schen Spiel mit dem Feuer noch untätig Zu¬
sehen wird. Es muß doch auch in den demo¬
kratischen Ländern möglich sein, solche noto-
schen Hetzer unschädlich zu machen.
Blühender Unsinn

Wie erst jetzt bekannt wird , hat die fran¬
zösische Wochenschrift„C y r a n v" am 8. Juli
einen Artikel „Seltsame Experimente" ver¬
öffentlicht. Darin wird nicht mehr und
nicht weniger behauptet , als daß nach einem
Geständnis eines angeblich in England ver¬
hafteten deutschen Arztes deutsche
Sportflieger in England aus
einer Höhe von 500 Meter Rat-
ten herabgeworfen hätten , die

voller L ä n s e seien. Diese Natten seien in
deutschen Laboratorien gezüchtet worden
und Träger von verschiedenen Krankheiten
gewesen. Die Ratten wären in der Luft
krepiert, die Läuse hätten den Kadaver ver¬
lassen und bei Menschen und Tieren neue
Heimstätten gesucht. Ueberall, wo die deut¬
schen Touristen -Flieger -Spione herumgeflo¬
gen wären , seien kleine Epidemien ausge¬
brochen. Die Deutschen Hütten so die Wirk¬
samkeit ihrer Experimente seststellen wollen.
In Frankreich  seien nach englischen
Behauptungen schon ähnliche deutsche Ex¬
perimente gemacht worden.

Es dürfte sich hier nicht um Ratten ge¬
handelt haben, sondern um weiße
Mäuse,  die die Redaktion des „Cyrano"
infolge des anhaltenden und umfangreichen
Kognakgenusses gesehen hat . Delirium tre¬
mens ist ein Leiden, das bei Redakteuren
vom Schlage „Cyrano " schon öfter zu be¬
merken gewesen ist und das augenblicklich
im besonderen Maße in der Redaktion des
„News Chronicle" grassiert.
Portugiesische Presse gegen Lügenhehe

Der vom „News Chronicle" in die Welt
gesetzte Lügenbericht über das angebliche
„deutsche Geheimdokument" trifft in der
portugiesischen Presse auf schärfste Ableh¬
nung. In einem Leitartikel schreibt „A Voz":
„Wie uns scheint, hätte der „News Chro¬
nicle" ein ähnliches Dokument niemals für
möglich erklärt , wenn er seinen Lesern nicht
die Furcht hätte einjagen wollen, Englands
Macht habe keine Geltung mehr. Die ge¬
meine Lüge des „News Chronicle" ist kei¬
nen Pfifferling wert ."

Prag mobilisiert schon wieder
Lebhafte Nacht im Grenzgebiet - Tarnung oder Rückzugsmaßnahmen?

Waldenburg (Schlesien ), 17. Juli.
Obwohl der tschecho-slowakijche Gesandte in
Berlin am Samstagnachmittag dem Aus-
värtigen Amt mitgeteilt hat, daß von der
tschecho- slowakischen Regierung keinerlei
Mobilmachungsmatznahmengetroffen Wor-
)en seien, liegen Meldungen vor, daß am
Samstag im gesamten Grenzgebiet von
Troppau bis Trautenau neue tschechische
Mobilisationsmatznahmenzu erkennen wa¬
ren. Tie Straßen  sind wieder mili¬
tärischbesetzt.  Es sind wieder Grenz¬
sperren eingerichtet worden und man kann
mit dem Fernglas offene Geschütz- und Ma¬
schinengewehrnestererkennen. In vielen
Gegenden wimmelt es von Militär. Brau¬
nau ist mit einem neuen Regiment
belegt worden. Ter sudetendeutschenBe¬
völkerung hat sich wiederum grotze Unruhe
bemächtigt, zumal ihr diese militärischen
Maßnahmen nach der schweren Schädigung
der ganzen bäuerlichen Bevölkerung durch
die seinerzeitige sechs Wochen lange Mobili¬
sierung jetzt mitten in der Erntezeit erneut
schweren Schaden zufügen und die Ein¬
bringung der Ernte außerordentlich behin¬
dern. In vielen Orten sind erneut Ge¬
spanne und Pferde beschlag¬
nahmt  und zahlreiche Wirtschaftswege
gesperrt worden.

Am Sonntag waren die Grenzstraßen lind
Wege wie ausgestorben. Lediglich in den
frühen Morgenstunden bemerkte man bei
Halbstadt , in der Gegend von Nachod und
anderen Grenzstellen am Glazer Bergland,
kleinere Truppenabteilungen , die damit be¬
schäftigt waren , die am Samstag an den
Nebenstraßen errichteten Grenzsperren
nieder zu beseitigen. An einzelnen Stellen
liegen noch Spanische Reiter und anderes
Sperrmaterial , darunter Wagen und der¬
gleichen, neben den Straßen . Während am
Samstag zahlreiche Nebenstraßen und Grenz¬
wege durch Posten und Barrikaden gesperrt
waren und der ganze Verkehr sich über die
Hauptstraßen abwickeln mußte, sind diese
Posten über Nacht offenbar eingezogen oder
so placiert worden, daß sie von der Grenze
aus nicht mehr sichtbar sind. Tie'
zwischen Pcrrschnitz (bei Trautenau ) und
Nachod im unmittelbaren Grenzgebiet sicht¬
baren Geschütz- und Maschinengewehrstände,
deren Lage nach den Mobilisationsmaßnah¬
men vom Mai der gesamten Grenzbevölke¬
rung genau bekannt ist, sind wieder verdeckt
und die Panzerkuppeln geschlossen worden
während am Samstag die Geschützrohre
deutlich erkennbar waren . Sowohl in
Braunau wie in Trautenau und Nachod
sind die Garnisonen erheblich ver-
stärkt  worden und zwar durch Truppen¬
teile aus Prag und der Slowakei , die zum
Teil keine Regimentsnummern tragen . Die
am Samstag vorgenommenen Requirierun¬
gen von Gespannen und Wagen sind bisher
offenbar nur zum Teil aufgehoben worden,
ebenso ist am Sonntag den Landwirten,
trotzdem sie mitten in der Ernte stehen, das
Betreten gewisser Gebietsteile an der Grenze
noch nicht gestattet, obwohl das Wetter für
die Einfuhr des Roggens günstig ist. Auch
am Sonntag standen an einer Reihe von
Brücken Posten unter Gewehr,  die
in den letzten 11 Tagen nicht mehr sichtbar

-gewesen waren.
Aus Braunau wird weiter berichtet, daß

«och in der Nacht zum Sonntag die Grer̂r-
straßen zum Teil gesperrt waren und ein
außerordentlich lebhafter Verkehr
Militärischer Lastkraftwagennn
Grenzgebiet zu bemerken war, wobei nicht
genau beobachtet werden konnte, in welchem

Maße etwa Truppenteile aus Braunau in
die Befestigungen an der Grenze oder aus
den Befestigungen nach Braunau gebracht
wurden.

Zu den neu nach Braunau verlegten
Truppenteilen gehören zahlreiche Reser¬
visten,  die angeben, daß sie am Mittwoch
und Donnerstag mit sechsstündiger Frist
Gestellungsbefehle zu einer zweimonatigen
Uebung erhalten hätten . Ans diesen über¬
einstimmend gemachten Angaben geht her¬
vor, daß es sich bei dieser Einziehung ganz
ohne Zweifel um M o b i l i s i e r u n g s -
Maßnahmen  handelt , da Gestellungs¬
befehle mit so kurzer Frist nur im Falle
einer Mobilisierung ausgestellt werden. Die
Reservisten sind am Freitag in Prager und
Preßburger Kasernen eingekleidet und dann
unter Führung von Offizieren in Sonder¬
waggons mit planmäßigen Zügen nach
Trautenau und von da aus ans Lastkraft¬
wagen nach Braunau gebracht worden.
SDP . gegen unsinnige Gerüchte

Zu dem unsinnigen Gerücht, daß die
Sudetendeutsche Partei einen General¬
streik  plane , schreiben die „Sudetendeutschen
Pressebriefe" : Diese Gerüchte können als eine
Ergänzung zu der von tschechischer Seite ein¬
geleiteten Boykottaktion  sudetendeutscher
Waren und zu den aus der gleichen Richtung
stammenden Behauptungen über einen sudeten¬
deutschen Terror gegen tschechische und marxi¬
stische Kreise betrachtet werden. Die Sndeten-
deutsche Partei verwahrt sich auf das
Entschiedenste  gegen diese Art von
Brunnenvergiftung und verweist ans die bei¬
spiellose Disziplin ihrer Anhängerschaft, die ein
eindeutioer, unwiderlegbarer Beweis dafür ist,
daß es iHr selbst im schärfsten politischen Kampf
vor allem darum geht, dem Volke Arbeit und
Brot unter allen Umständen zu sichern.

„WMlisaiMbot" Zrotzkis an Stalin
N.y. Neuyork, 16. Juli . Hier ist soeben der Be¬

auftragte Leo Trotzkis, der amerikanischeKommu¬
nist Corner,  in besonderer Mission eingetros-
sen. Sein Erscheinen gab Anlaß zu den verschie¬
densten Gerüchten. ll. a. heißt es, daß Trotzki
Verhandlungen über einen „Waffenstillstand"
mit Stalin beginnen wolle. Bestätigt hat sich bis¬
her nur die Tatsache, daß Trotzki Corner beauf¬
tragt hat, mit der Sowjetbotschaft in Washing¬
ton über die Freilassung einer Anzahl von Ver¬
wandten aus den Gefängnissen und Zwangs¬
arbeitslagern und deren Ausweisung aus der
Sowjetunion zu verhandeln . Trotzki ist bereit,
Stalin und der GPU. Angaben zu machen, die für
sie interessant sein werden. Er will auch verschie¬
dene Dokumente der GPU. ausliefern , falls seine
Mischpoche aus der Sowjetunion ausgewiesen
wird . Die amerikanische Negierung hat sich bereit
erklärt , ihnen die Einreiseerlaubnis zu erteilen.
In hiesigen Kreisen vermutet man, daß Trotzki
seine Freunde und Anhänger in der Sowjetunion,
mit denen er trotz des GPN.-Terrors immer noch
in Verbindung steht — soweit sie noch nicht
„liquidiert " sind — der GPU. ausliefern wird
und auch völlig unparteiische Menschen als Tdine
„Agenten" beschuldigen wird , nur um seine Misch¬
poche aus dem „Sowjetparadies " zu befreien.

Auch Lord Salttar führt nach Karts
Briefwechsel Chamberlain—Daladier

London, 17. Juli . Wie nunmehr amtlich
bestätigt wird, hat in der letzten Woche ein
Austausch  freundschaftlicher
Briefe  zwischen Chamberlain und
Daladier  stattgefunden . Es wird in
amtlichen Kreisen jedoch betont, daß der
Schriftwechsel keinerlei neue Verpflichtungen
irgend welcher Art enthalte . Es wird weiter
bestätigt, daß sich der Briefwechsel außer

Der Führer ehrt Emil Kirdorf
Bei der Trauerfeier in Gelsenkirchen

Gelsenkirchen, 17. Juli . Wie ein Lauf-
lener hatte es sich im ganzen Revier herum¬
gesprochen, daß der Führer dem Vorkämpfer
des deutschen Bergbaues und dem alten Mit¬
streiter der Bewegung. Emil Kirdorf , die letzte
Ehre und damit die höchste Ehre, die einem
Deutschen zuteil werden kann, erweisen
werde. In stiller Huldigung grüßte das
Rnhrrevier den Führer,  als er kurz vor
ll .30 Uhr im Sonderzug auf dem Gelsen-
kirchener Bahnhof einlraf und sich sogleich mit
seinen Persönlichen und militärischen Adju¬
tanten an die Bahre Kirdorfs begab. Punkt
ll .30 Uhr betrat der Führer die Tranerhallc.
Er begrüßte die Gattin und die Familien¬
angehörigen des Toten und legte zn Füßen
des Verstorbenen einen großen Kranz  mit
persönlicher Widmung nieder.

Im Aufträge des Generalfeldmarschalls
Gbring  legte Generalmajor Boden-
schätz und im Aufträge des Reichsministers
Tr . Goebbels  Reichspropagandaleiter
Fischer  Kränze nieder. Mit den Familien¬
angehörigen, den führenden Männern des
Bergbaues und der Rnhrindustrie waren
zahlreiche führende Persönlichkeiten der Par¬
tei, des Staates und der Wehrmacht in der
Trauerhalle versammelt.

Dann klang Beethovens unsterbliche
.Eroiccr" durch die Halle. Generaldirektor
Dr. Bögler,  der stellv. Aufsichtsratsvor¬
sitzende der Vereinigten Stahlwerke , mit dem
toten Nestor des Ruhrbergbaues durch jahr¬
zehntelanges gemeinsames Schaffen eng ver¬
winden, widmete dem toten Wirtschaftsfüh¬
rer im Namen der gesamten Wirtschaft des
rheinisch-westfälischen Gebietes einen dank¬
erfüllten Nachruf.

Im Auftrag des Führers und im Namen der
Reichsregierung entbot ReichswirtschaftSmiiiister
Tunk  dem in die Ewigkeit eingegangenen grö¬
len deutschen Wirtschaftsführer einen letzten
Gruß. An seiner Bahre , so führte er u. a. aus,
trauere mit der Lebensgefährtin und der Familie
»es Entschlafenen der Führer und das ganze na¬
tionalsozialistische Deutschland. Mehr als 40 Jahre

— Nachruf von Reichsministee Funk
lang habe dieser große deuNche Nationalist su,
des deutschen Volkes Freiheit un» Ehre, für dez
Reiches Kraft und Macht mit der ihm eigene,
Zähigkeit und Unerschrockenheiteinen erbitterte,
Kampf geführt, bis er als der begeisterte
ehrer und treue Freund unseres Führers Atwh
Hitler den Abend seines Lebens mit einem Herr,
lichen Siege erfüllen konnte. Dieser Ma „ ,
hat uns ein Leben vorgelebt , das fü,
jeden N a t i o n a l s o z i a l i ste n beispi - l.
Haft und richtunggebend sein mutz.
Er ist nicht nur ein Vorkämpfer für die polh
tischen Ideale des Nationalsozialismus gewesen,
sondern er hat auch für die wirtsclraitüchen uih
sozialen Ideale gelebt und gekämpft, die de,
Führer dem deutschen Volke gegeben hat. Im
deutschen Volke wird die hohe, edle Erscheinung
dieses großen deutschen Patrioten , dieses hervor¬
ragenden Wirtschaftssührers und vorbildlichen
Nationalsozialisten weiterleüsn und weiterwirken. '

Gauleiter und Reichssiatthalrer Tr . Meve,
grüßte noch einmal den toten Wirtschaft?- -
sichrer und treuen Gefolgsmann des Fäh. ,
rers . Mit einem dreifachen « iegheil ans den
Führer und mit den Liedern der Nativ,,
schloß die eindrucksvolle Trauerkinidzebiüig.

Ter Führer  verweilte dann noch einige
Augenblicke in kurzem Gespräch uni der 6 st.
tin Kirdorfs , von der ex sich durch Hände,
druck verabschiedete. Zur Bahre des Twen
gewandt, entbot dann der Führer Einil Kir¬
dorf den letzten Gruß . In tiefer Ehrfurcht
grüßten das schaffende Volk Gelsenkirchens,
die Formationen und die Jugend den Füh¬
rer , als er die Halle und das Zechengelände
verließ und durch die Straßen der Stadt der
tausend Feuer fuhr.

Unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden wurde der Sarg mit der sterb.
lichen Hülle Kirdorfs inzwischen ans die
mit der Hakenkreuzfnhne bedeckte Lafette ge-
hoben.. So ging der feierliche Zug durch ein
dichtes Menschenspalier und durch das Spa-
lier der Ehrenformationen der Bewegung
nach Essen,  wo im engsten Familienkreis
die Einäscherung  Emil Kirdorfs statt-
sand.

mit allgemeinen Fragen der Außenpolitik,
oesonders auch mit der spanischen, der
ischecho-slowakischen und der Mittelmeer-
stage befasse. Lord Halifax  wird das
Königspaar nach Paris begleiten..

Ministerpräsident Chamberlain  er¬
klärte in seiner Rede in Birmingham , er lei
davon überzeugt, daß der Einfluß Englands
zum Guten oder znm Schlechten ausschlag¬
gebender sei als der irgend eines anderen
Landes in der Welt. Tie britische Regierung
beabsichtige, an ihrer Politik der Be¬
friedung der Well  f e st z n h a l t e n.
Sie glaube, durch ihre Bemühungen und
das Beispiel, das sie gebe, schließlich doch zn
-ihrem Ziel zu gelangen. Wenn der Zeit-
vunkt kommen sollte, die Verantwortung
anderen zn übergeben, werde die Negierung
bei ihrem Scheiden von i' -" m Bosten dem
Nachfolger eine ruhigere und sichere Welt
hinterlassen.

FronteinbrnO in ZZ Km Brette
General Franco an der Teruel-Front

Salamanca, 17. Juli . Wie der nationale
Heeresbericht meldet, haben die nationalen
Truppen an der Teruel - Front  bei
ihrer Offensive die Einbruchstelle auf 35
Kilometer erweitert . Außer bedeutsamen
Stellungen besetzten sie einige wichtige Orte.
Die Roten erlitten eine schwere Niederlage
und ließen bei ihrer Flucht wertvolles Ma¬
terial und eine große Zahl von Gefangenen
zurück. Der Vormarsch wird auf der ganzen
Linie kräftig Vorangetrieben und der Wider¬
stand der Bolschewisten überall gebrochen,
An der Castellon - Front  überquerten
die nationalen Truppen den Argelita -Fluß
und setzten ihren Vormarsch fort . An der
Catalonien - Front  setzten die Natio¬
nalen einem heftigen Angriff der Roten bei
Sort unüberwindlichen Widerstand entgegen,
Die nationale Luftwaffe hat in der Nacht
zum Freitag zweimal den Hafen von Va¬
lencia bombardiert.

General Franco  war in den letzten
Tagen Persönlich bei der Teruel-Offenstve
anwesend. Als er die nationalen Stellun¬
gen besichtigte, jubelten ihm die Front¬
truppen begeistert zu.

Der Führer besuchte Gauleiter Terboven
Der Führer stattete am Samstag Gauleiter

Terboven im Städtischen Krankenhaus in Es-
se n einen Besuch ab und sprach ihm seine besten
Wünsche für eine baldige Genesung aus.
Glückwunsch an General Prof. Dr. Becker

Der Führer und Reichskanzler übermittelte
dem Ches des Heereswaffenamtes, General d. Ä.
Prof . Dr . Phil. h. c. Dri Ing . Becker anläßlich
des 40jährigen Gedenktages seines Dienstantritts
telegraphisch seine besten Glückwünsche.
Uebersee sendet junge Gäste

Mit der „Bremen" trafen 33 amerikanisch«
Jungen aus sämtlichen Großstädten der südameri.
kanischen Staaten in Bremerhaven  M»
Besuch der Hitler-Jugend ein. Sie werden auf
der Baldur -von-Schirach-Herberge in Urfeld a«
Walchensee die weiteren Ferien verbringen.

s Japaner besuchen Wikingerstadt
l Die japanischen Jugendführer besuchten auf
! ihrer Fahrt durch die Nordmark u. a. den Adolf-
' Hitler-Kog und Flensburg ; in Haithabu  wur-
i den die Ausgrabungen der alten Wikingerstadt
i besichtigt. Ueber Kiel und Lübeck wurde die IÄhrt
j nach Stralsund fortgesetzt.

Tex Reichsjugendführer bei Stojadinowitsch
Neichsjugendführer Baldur von Schirach, der

sich auf Einladung des jugoslawischen Minister¬
präsidenten nach Bled  begab , wurde am Sams¬
tag von Dr . Stojadinowitsch empfangen.
Proteststreik gegen englische Ausbeuter

In dem' südserbischen Erzbergwerk Oraschje,
das von einer englischen Gesellschaft betrieben
wird , ist die 300 Mann starke Belegschaft unter
Tührnng der regierungsparteilichen Arbeiter¬
organisation Jugoras in den Streik getreten, um
eine 50prozentige Erhöhung der völlig ungenü¬
genden Löhne zu erwirken.
Französische Auszeichnungfür Deutsche

Im Beisein des Staatspräsidenten fand am
Samstag in Paris  ein Empfang für die aus¬
ländischen Kommissare auf der Weltausstellung
1037 statt, bei dem Generalkommisiar des deut¬
schen Pavillons Dr . Nuppel,  das Großoffiziers¬
kreuz und seinen beiden Stellvertretern von
Campe und Dr . Maiwald  das Offizierskreuz
der Ehrenlegion verliehen wurde.
Streikende Marxisten gegen Arbeitswillige

In einem Dorf bei Grenoble (Frankreichs
kam es zu einem blutigen Zwischenfall zwischen
streikenden Marxisten und Arbeitswilligen , als
dies« von den Baustellen verjagt werden sollten;
zwei Personen wurden durch Schüsse verletzt.
Neue Palästina-Zwischenfälle

In der libanesischen Stadt Saida  wurde in
eine jüdische Wohnung eine Bombe geschleudert,
ohne jedoch größeren Schaden anzurichten; di«
Polizei hob ein Lager von Explosivstoffen ans
und verhaftete mehrere Personen.
Polizei-Streik in Mexiko

In Coatepec  im Staate Deracruz ist dH
Polizei in den Streik getreten ; sie fordert >>st
Zahlung rückständiger Gehälter.
Japanische Journalisten besuchen
Deutschland

Auf Einladung des Reichspropagandaminkst»>
riums reisen am 4. August 12 Vertreter dN
japanischen  Presse als „japanische Presst-
Mission für Deutschland" über Amerika » Y
Deutschland ab.
Jmredy und Kanha nach Rom abgereist

Der ungarische Ministerpräsident Jmredy
und Außenminister von Kanha  sind am Sonn¬
tag früh zu dem offiziellen Besuch in Rom in
Begleitung des italienischen Gesandten Binci und
mehrerer hoher Ministerialbeamter abgereist.
Magd beim AsmlöMn vkrbrrmt

Scheuncnbrandmit schlimmen Folgen
LiZevbericbt clsr bI8 - ? resss

ln. Dresden , 17. Juli . In Großröhrsdors
bei Kamenz brannte die Scheune des Erb-
hofbaueru Hornig  ab . Ter Bauer , der nut
drei Mägden und einem Knecht damit be¬
schäftigt war , Heu mittels eines Elevators
einzubringen, mußte mit schweren Brand¬
verletzungen ins Krankenhaus eingelieiert
werden. Eine Magd  wurde vermißt und
später als stark verkohlte Leiche  ge¬
borgen. Eine zweite Magd ist mit lebensge¬
fährlichen Brandwunden ins Krankenhaus
gebracht worden.
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Nagold , den 18. Juli 1938
Am 18. Juli 1879 : Papst Pius IX , verkündet

am Schlup des Vatikanischen Konzils die päp st>
liche Unfehlbarkeit,

„Rtein Herz , fei streng und halt dich frei
von Dünkel und von falschem Stolz ! Sei gütig,
mein Herz , und beschenke dich immer mehr mit
echtem , sreiem Stolz !" (Eorch Fock.)

„Vom Wahrsagen lägt sich's wohl leben in
der Welt , aber nicht vom Wahrheit sagen ".

(Georg Christoph Lichtenberg . )

De « Ernte entgegen!
Es ist eine Pracht , in diesen Tagen durch unser

herrliches Land zu wandern . Wer es nur mit
zwccksüchtigen Augen tut , wird seine Helle Freude
an dem guten Stand der Feldfrüchte haben : aber
es wird ihm dann vieles ungesehen bleiben,
was Nahrung für das Erleben der Seele ist,
Spharensanq für das Saitenspiel in uns . Frei¬
lich. wir würden in dem Daseinskampf , der von
einem jeden von uns gefordert wird , zu kurz
kommen und unsere Pflicht versäumen , wollten
wir nichi sehen , wie es da draußen für unsere
Daseinserhaltung steht , wie gut die Ernte zu
werden verspricht . Aber es muß auch noch Raum
bleiben , um das in weltoffener Seele zu ge¬
nießen . was da in einer herrlichen Farbensym¬
phonie zu unserem Herzen sprechen will . Seht

MochsnrrüMthg«
Die Durchschnittstemperatur und die Zahl der

sonnigen Tage scheint in diesem Sommer keine
besonders hohe zu werden . Auch in der vergange¬
nen Woche ( 10. 7. bis 16. 7.) war es zeitweise
kühl. Einige Regenschauern am Sonntag nach¬
mittag . dazu ein sehr kühler Abend , wollten
gar nicht zu dem sonst so schön gelungenen
Somme  r f e st auf dem Hindenburgplatz passen.
Die Begrüßung der KdF .-Gäste aus dem Gau
Düsseldorf durch Ortswart Letsche  und Orts¬
gruppenleiter Rai sch fand darum auch nicht,
wie vorgesehen , auf dem Hindenburgplatz , son¬
dern im Saal der „Traube " statt . — Unsere
VfL.-Turnerinnen brachten am Sonntag von
den Gaumeisterschasien in Eßlingen einen schö¬
nen Erfolg mit heim , indem ihre Korbballmann¬
schaft den 3. Platz zu belegen vermochte . — Am
Montag war das Wetter etwas besser , wenn
auch der Himmel noch immer unfreundlich ge¬
nug dreinschaute . Mittags kamen , von Ortswarts
Letsch  e . Ortsgruppenleiter Ratsch  und Ob¬
mann Pfohmann  in Empfang genommen,
die KüF .-Urlauber aus dem Gau Westfalen-
Nord an . Abends fand das Sommerfest , das
unter der Leitung von Musikdirektor Rometsch
und unter Mitwirkung des Verkehrs - und Ver¬
schonerungsvereins und des Ver . Lieder - und
Sängerkranzes veranstaltet war , seinen gelun¬
genen Abschluß mit Platzkonzert . Tanz , Preis¬
verteilung und einem wundervollen Feuerwerk.
Der Himmel hatte sich zum Abend hin immer
mehr aufgeklärt und damit vieles von seiner
Unbill an den beiden vorangegangenen Tagen
weggenommen . In der Nacht aber gewitterte es
wieder . Schreinermeister Fritz Freythaler
feierte am Montag seinen 84. Geburtstag . —
Auch am Dienstag ließ das Wetter noch zu
wünschen übrig , was auch darin besonders sicht¬
bar blieb , daß das Städtische Bad noch immer
ohne Besucher war . Der Abend sah die Montag
angekommenen KdF .-Gäste zu einem Uuterhul-
tungsabeud im „Löwen " vereint , der gleichzei¬
tig ihrer offiziellen Begrüßung durch Ortswart
Letsche  diente . — Das Ereignis des Mittwoch
war der humoristische N a,z i - E i s e l e - A b e n d
in dem bis zum letzten Platz gefüllten Saal der
„Traube ". — Der Donnerstag stand ganz im
Zeichen der Festlichkeiten aus Anlaß des 25-
jährigen Dieustjubiläums unseres
Bürgermeisters Hermann Maier.
Morgens brachte ihm die Stadtkapelle ein Ständ¬
chen vor seiner Wohnung , ein anderes um 10
Uhr die Schulkinder unter Führung von Stu¬
diendirektor Nagel  und Rektor Vahlinger
vor dem geschmückten Rathaus . Darauf fand im
Rathaussaal die offizielle Festsitzung statt , zu der
die Ehrenbürger Dr . Stähle  und Philipp
Baetzner,  MdR .,, ferner als Vertreter der
Partei der stellv . Kreisleiter Fischer,  Calw,
und Ortsgruppenleiter Rai sch, und als Ver¬
treter der Aufsichtsbehörde Landrat Dr . Hae¬
gele.  Calw -Nagold , erschienen waren . Erster
Beigeordneter Kau pp hielt die Festansprache
und teilte mit . daß zur Ehrung des Jubilars
die Siedlung hinter Leonhard den Namen „H e r-
mann - Maier - Siedlung"  erhalten solle.
Allerseits wurden dem Jubilar herzliche und an¬
erkennende Gratulationen zuteil , die auch in
schönen Geschenken ihren Ausdruck fanden . Stadt¬
pfleger Schuster veröffentlichte im „Gesell-
sthafter" einen umfassenden Aufsatz über das
Verwaltungswerk des Bürgermeisters . Nach dem
Festessen in der „Post " fand eine Sitzung des
Kreisabschnitts des Deutschen Gemeindetags im
Rathaussaal statt , auf der Oberrechnungsrat
Holl  von der Landesdienststelle Stuttgart dem
Jubilar im Aufträge des Reichsleiters Fieb¬
er . München , die Ehrenurkunde des
Deutschen Gemeindetags  überreichte
und Bürgermeister M u tz-Ebhausen ihm namens
seiner Berufskameraden gratulierte . Abends
fand in der Traube der Bürgerabend statt , auf
dem zu Ehren des Bürgermeisters noch verschie¬
dene Ansprachen gehalten und ihm Geschenke
überreicht wurden . Dieser Abend gab der Jubi¬
läumsfeier einen schönen Abschluß . — Das Wer¬
ter hatte sich am Donnerstag zu schönstem Som¬
merwetter gewandelt . Freitag aber gingen schon
wieder heftige Gewitter mit starken Regenfällen
nieder. Auch der Samstag verregnete noch teil-
Afise. Die Nagold führte infolge dieser starken
Niederschläge verschlammte Wassermassen strom¬
abwärts . - - Die Löwenlichtspiele brachten in
dieser Woche den Kriminalfilm „Assistenzarzt
Dr . Kilver — Ein Konflikt zwischen Pflicht undLiebe .
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doch nur , wie sich da ein Grün neben dem anderen
erhebt : vom dunklen Grün der Maisfelder und
Rübenstücke bis zu dem verblassenden Grün der
Gerste , die sich bald unter dem Schnitt der Sen¬
se niederlegen wird . Auf den Mohnfeldern leuch¬
ten die letzten Blüten , und über die satten Wei¬
zenfelder malt sich der erste goldbronzene Schim¬
mer . Und über allem der Himmel , der . ob mit
Wolken betupft oder in reiner Bläue erstrah¬
lend , dies wundersame Farbenspiel zu einem
einzigen herrlichen Akkord vereint . Dann steht
man wohl für einen Augenblick still und
wer möchte sagen , wie lang ein solcher Augen¬
blick dauert ? — und ahnt hinein in das große
Geheimnis , das allen zutiefst zu Grunde liegt.
Ob da nun , ergriffen von dieser Predigt der
Welt , die Lippen nach einem Begriffe suchen,
ob sie da den Begriff Gott stammeln oder nicht:
Der Mantelsaum des Ewigen hat den Erleben¬
den berührt , mehr als Worte es vermögen . Und
staunend ergreift vielleicht zum erstenmal die
Seele das einst gehörte , aber nicht voll erfaßte
Schillerwort in seinem ganzen Sinn : „Allen ge¬
hört . was du denkst . Dein eigen ist nur , was du
fühlst . Fühle den Gott , den du denkst " .

Und wer so da draußen unversehens eine
Feierstunde fand , hat dann nicht nur einen
„ästhetischen " Genuß gehabt , sondern mehr , viel
mehr , - etwas , das die Seele nicht nur verfei¬
nert , sondern auch stärken , stärker machen kann.
Ilnd reifer.

Und reif zu werden , ist nicht nur der Sinn
der grünen Felder da draußen , sondern auch
unser Sinn , - nicht zu unserem Selbstgenuß,
sondern zur Ernte unseres Volkes , zur Ernte
unseres über allen Raum und aller Zeit wesen¬
den Deutschlands,

LVegzug vsn Sbessekvetav Keule
Heute verläßt uns mit seiner Frau Obersekre¬

tär R e u l e, der durch seine langjährige Tätig¬
keit auf dem hiesigen Rathaus mit allen Kreisen
der Bürgerschaft bekannt geworden und fast mit
jedem Einwohner bei irgend einem amtlichen
oder nichtamtlichen Anlaß in nähere Verbindung
gekommen ist . Herr Reule hat auf dem Rathaus
in Nagold seine Lehrzeit 1924 27 durchgemacht,
war Gehilfe daselbst 1929/30 und wurde nach
der mit bestem Erfolg abgelegten Dienstprüfung
1931 zum Obersekretär beim Bürgermeisteramt
gewählt , welches Amt er bis heute bekleidete.
Herr Reule hat sich in dieser langen Zeit als
ein außerordentlich tüchtiger , fleißiger und treuer
Beamter erwiesen , der seine oft nicht leichten
Aufgaben zur vollsten Zufriedenheit der Bür¬
gerschaft wie seiner Behörde erfüllt hat . Den
gesamten inneren Dienst des Bürgermeisters
und Ratschreibers besorgte er völlig selbständig,
war außerdem Geschäftsführer des Fremdenver¬
kehrs - und Verschönerungsvereins , wobei er sich
ganz besondere Verdienste um die Hebung des
Fremdenverkehrs zum Nutzen aller einschlägigen
Geschäfte erwarb . Die gesamte Spanierverpfle¬
gung hat er mit der Auslandsorganisation und
dem Reich — neben den anderen nicht geringen
Berufsgeschäften abgewickelt . So sieht man ihn
hier nicht nur bei seiner Behörde , sondern auch
in der Bürgerschaft nur ungern scheiden . Es
wurde ihm in den letzten Tagen bei den ver¬
schiedensten Anläßen Dank und Anerkennung
für alle seine Mühe und Arbeit zum Ausdruck
gebracht , so insbesondere vom Bürgermeister
beim Dienstjubiläum des letzteren , von der städti¬
schen Beamtenschaft je unter lleberreichung eines
passenden Andenkens . Auch der Ver . Lieder¬
und Sängerkranz verabschiedete in der letzten
Singstunde ihn , als seinen langjährischen Schrift¬
führer , in Lied und Wort und versprach , ihn an
seinem neuen Wirkungsort bald zu besuchen.

Er tritt nun das Amt des Bürgermeisters in
Gärtringen an , wo er , das sind wir überzeugt,
dank seiner hervorragenden Fähigkeiten und
Eigenschaften gewiß eine vorbildliche Amtsfüh¬
rung sich zu eigen machen wird . Unsere besten
Wünsche begleiten ihn und seine Frau . Der Ge¬
meinde Gärtringen gratulieren wir zum neuen
Bürgermeister.

Auch der „Gesellschafter " gedenkt seiner zum Ab¬
schied in treuer und herzlicher Gesinnung und
wünscht ihm für seinen neuen Wirkenskreis
alles Gute und allen Erfolg.

Abschied dev rtvlaribev aus dem
Gau Düsseldorf

Nach 12tägigem Aufenthalt verlassen unsere
lieben Gäste am Dienstag unsere Stadt . Der
Abschiedsabend am Sonntag im Löwensaal wurde
durch die Stadtkapelle eröffnet . Ortswart Let-
s che verabschiedete die Urlauber und tat den
Ausspruch : Nagold müsse als Hochburg des Na¬
tionalsozialismus auch die Hochburg für KdF.
werden . Aus der Mitte der Versammlung wurde
von zwei Teilnehmern Anerkennung und Dank
für die Stadtverwaltung , den Ortswart , den
Reiseleitern , sowie den Quartier - und Kostge¬
bern und der ganzen Bevölkerung von Nagold
ausgesprochen . Bürgermeister Maier  rühmte
die Ordnung , die bei den Urlaubern herrschte
und die Freundschaft , die zwischen den Urlau¬
bern und der Bevölkerung angebahnt wurde.
Alle Redner fanden als Zeichen der Zustimmung
brausenden Beifall.

Der Vortrag verschiedener Potpourris mit
kräftiger Gesangsbegleitung brachte gehobene
Stimmung , worauf das Tanzvergnügen ausgie¬
big zur Geltung kam.

Montag 20 Uhr wird für die Rheinländer
ein Tanzabend in der „Traube " eingeschaltet.

Dienstag 10.30 Uhr Sammlung auf dem Adolf-
Hitler -Platz und Abmarsch zum Bahnhof.

Heidelbeevfammlevpveks
Laut Anordnung des Preiskommissars wurde

, der Sammlerpreis für Heidelbeeren mit sofor-
! tiger Wirkung auf 25.— RM . für 50 Kg . fest-
! gesetzt.
! Der Vorsitzende des

Gartenbauwirtschaftsverbandes Württembergs.

, Denkt an die Kettbslottevte
! füv Arbeitsbeschaffung
! Der Erfolg der diesjährigen Reichslotterie für
; Arbeitsbeschaffung übertrifft alle Erwartungen.

In allen Teilen des Reiches werden die Kästen >
der braunen Elücksmänner von Kauflustigen ge¬
räumt und alle Welt freut sich wieder über den
sofortigen Gewinnentscheid , der kleine und große
freudige Ueberraschungen bringt . Die Gefahr
eines frühzeitigen Ausverkaufes , die den braunen
Elücksmännern vorzeitige Entlastung gebracht
hätte , lag schon vor Wochen so nahe , daß die
Lotterieleitung die Gesamtauflage um 2 Millio¬
nen Losbriefe erhöht hat . Jedoch auch diese Se¬
rie ,M " , der eine Sonderprämie von RM.
1000. . sowie 30 Prämien L RM . 100.- - neben
den sofort auszuzahlenden Gewinnen beigegeben
sind , gehl zu Ende . In wenigen Tagen ist mit
der Beendigung der Lotterie zu rechnen . Die
Prämienziehunq findet planmäßig am 31. August
1038 in München statt . Losbriefe sind noch in
der Buchbandlung Zaiser , Nagold erhältlich.

Att alle Betriebssichrer r
Lager und Fahrten sind eine der wichtigsten

Aufgaben in der Erziehung der Hitlerjugend.
Auf Fahrt und Lager sollen die Jungen und
Mädel echte Kameradschaft erleben , sollen ihre
Heimat - - Deutschland - kennen lernen und
körperlich gestählr und mit neuer Schaffensfreu¬
de an ihre tägliche Arbeitsstätte zurückkehren.
Gebt den Jungarbeitern und Jungarbeiterinnen
deshalb den im Iugendschutzgesetz festgelegten
Urlaub!

Heil Hitler!
Der Kreisobmann der DAF . Der Kreisleiter:

gez. Maier.  gez . Wurster.

AriMLwUKs Zurr MsMsvpBüfttrrg
In einer kürzlich erfolgten Bekanntmachung

der Handwerkskammer Reutlingen wurde aus die
Anmeldung zur Meisterprüfung hingewiesen.
Wir benützen die Gelegenheit , um die in Be¬
tracht kommenden Handwerker auf die rechtzei¬
tige Anmeldung nochmals aufmerksam zu machen.
Der Schlußtermin wurde auf 1. August 1938
festgelegt.

Was gibt es Schöneres für einen
Jungen , als eine Woche ins
Pimpfenlager nach St .Georgen

zu gehen?

Äaihpvüfnns sämtlicher Omnibusse
auf Devkebvsüchevheit

In letzter Zeit hat sich eine Anzahl schwe-
er Omnibusunfälle ereignet . Der Neichs-
erkehrsminister hat deshalb die zuständigen

Behörden angewiesen , sämtliche Kraftomni-
usse einer außerplanmäßigen

Nachprüfung  auf ihre Verkehrssicherheit
u unterziehen . Zunächst werden diejenigen
Omnibusse untersucht werden , die zu Gesell-
chaftsreisen , Vereinsfahrten und ähnlichen
Veranstaltungen (Gelegenheitsverkehr ) be¬
nutzt werden . Ueber das Ergebnis der Unter-
uchung wird die Oeffentlichkeit zu gegebener
'eit unterrichtet werden.

Löst zeitig die Fahrkarten zur Ferienreise!
Die Reichsbahn läßt alle , die sich zur frohen

Ferienreife anschicken, dringend bitten , folgenden
Mahnungen Gehör zu schenken: Fahrkarten und
erforderlichenfalls die Zuschläge dazu sollen
gleich für die ganze Reise  vom Aus¬
gang bis zum Ziel und gegebenenfalls zurück be¬
schafft werden . Wer es irgend kann , soll seine
Karte im voraus  kaufen und sie nicht erst un¬
mittelbar vor der Abreise am belagerten Schalter
holen . Er erspart sich so mancherlei Unannehm¬
lichkeiten . die die Ferienstimmung gerade beim
Reiseantritt allzuleicht trüben können , und er¬
weist damit sich selbst, den anderen reisenden
Volksgenossen und der Reichsbahn einen Dienst.

Wer fährt mit nach Berlin?
Zur 15. Großen Deutschen Rundfunkausstellung

Tie NS . - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"  führt am 6. August einen Sonder¬
zug  nach Berlin zu der vom 5. bis 21 . August
stattfindenden 15. Großen Deutschen Nundfunk-
ansstellung durch . Der Fahrpreis beträgt ein¬
schließlich drei Uebernachtungen mit Frühstück
und Eintritt zur Rundfunkausstellung 25.50 RM.
Wer bei Verwandten oder Bekannten Unterkom¬
men kann , braucht nur 17.40 RM . zu bezahlen.
Anmeldungen werden von allen ,.KdF ."-Dienststel-
lcn cntgegengenommen.

Gvlekchtevurrg bei devKarrSrinstterrev
Die Richtlinien für Billigkeitsmaßnahmen auf

dem Gebiet der Hauszinssteuer vom 25. Juni 1938
wurden den für die Grundsteuer getroffenen Bit-
ligkeitsrichtlinieu möglichst angeglichen . Im gro¬
ßen und ganzen wurden die bisherigen Steuer¬
erleichterungen bei der Hauszinssteuer nicht geän¬
dert . Bei Ermittlung der Ertragsminderung sind
jedoch vom 1. April 1938 an die Ertragsverhält-
nisse des ganzen Steuergegenstandes , und nicht
wie bisher nur die Verhältnisse der im Ertrag ge¬
minderten Mietgegenstände zu berücksichtigen. Die
Grundeigentümer , die bei den Katasterämtern
Steuererleichterungen wegen Ertragsminderung
im Jahre 1938 beantragt haben , müssen daher
ihre Anträge noch ergänzen . Für diese Ergänzung
ist der Vordruck „Nachweifung der für das Grund¬
stück vereinbarten Mieten " zu verwenden , der in
den Papier -Geschäften erhältlich ist, die schon bis¬
her die blauen Vordrucke für Anträge auf Haus¬
zinssteuererleichterungen verkauften.

Nach Anordnung des Präsidenten der Preutzi-
scheu Bau - und Finanzdirektion ist dieser Vor¬
druck in doppelter Ausfertigung dem zuständigen
Katasteramt umgehend einzusendcn . Wenn der
Ertrag des Grundstückes infolge Billigervermie-
tnng , Leerstehens und Mietausfalls nicht mehr
als 10 vom Hundert im einzelnen Monat gemin¬
dert ist, wird ab 1. April 1938 Steuererleichte-
rnna nicht mebr gewährt . Tie Eigentümer dieser

G Zchwarzes Breli
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HZ .-Ges . 24/491 Nagold
Heute abend treten sämtliche Führer , einschl.

Kameradschaftsführer , zu einer Besprechung am
Haus der NSDAP , an . Gesf.

VdM .-Untergau Schwarzwald (491)
Vis zum 22. 7. 38 meldet jede Führerin des

BdM . im Standort an ihre Eruppenführerini
Sämtliche BdM .-Mitglieder über 17 Jahre (zah¬
lenmäßig ) . bis zum 25. 7. 38 meldet jede Mädel¬
gruppenführerin an den Untergau : Sämtliche
BdM .-Mitglieder über 17 Jahre (standortweise,
zahlenmäßig ). Einheiten , die die Meldung nicht
pünktlich machen , kann ein Zuschuß für Kurse,
die für die oben ausgeführten Mädel in Frage
kommen , nicht zugesichert werden.

Betr . : Rhein Ruhr - Moselfahrt
Jede BdM .-FLHrerin wirbt nochmals rasch

für die Rhein —Ruhr —Mosel -Fahrt vom 5. bis
22. 8. 38. Die Fahrt kostet RM . 38.—. Alles
Nähere im Oberganbefehl A 4/38 . Die Anmelde¬
karten wurden schon vor einiger Zeit an die
Gruppenführerinnen verteilt . Der endgültige
Anmeldeschluß ist der 23. 7. 38.
Betr . Sommerfahrt Nr . 4.

Die Anmeldungen für die von unserem Un¬
tergau belegte Sommerfahrt Nr . 4 vom 24. bis
31 . 7. 38 sind umgehend an den Untergau zu
schicken.
Betr . : Freizeitlager.

Die Anmeldungen ^für die Frei .zeitlager Foh-
rcnbühl und Hermann -Eöring -Haus für die La-
gerabschnitte vom 24. bis 31. 7. 1938 und vom
1. bis 8. 8. 38 sind umgehend hierher zu schicken.

llntergausührerin.
IM .-Gruppe 24/491

Die IM . die in Stuttgart waren und das
Fahrgeld noch nicht bezahlt haben , bringen das¬
selbe bzw . den Teil , den sie daran bezahlen
können , bis spätestens Mittwoch abend zu mir.

Alle IM . in deren Reichsausweis sich noch kein
Paßbild befindet , oder die einen neuen RA.
bekommen, bringen bis spätestens Samstag ein
solches ihrer Schaftführerin.

Ich bitte die IM ., die ins Ferienlager gehen
wollen , dies schnellstens bei mir anzumelden.
Es können für bedürftige Kameradinnen auch
Zuschüsse von der NSV . gewährt werden.

Führerin der Gruppe.

Grundstücke brauchen deshalb ihre Anträge nicht
zu ergänzen . Weiter bedarf es nicht der Ergän¬
zung der Anträge auf Steuererlaß für Grund¬
stücke. die Juden gehören , weil für diese Grund¬
stücke in Uebereinstimmung mit der reichsrecht¬
lichen Regelung für die Grundsteuer vom 1. April
1938 an kein Hauszinssteuer - Nachlaß bewilligtwird.

Max Machen verunglückt
Auf der Fahrt zum Stuttgarter Boxkampf

Halle . 17. Juni . Ter langjährige Freund
und Trainer Max Schmelings . Max
Machon . ist auf der Reichsauto,
bahn Halle — Nürnberg  verunglückt.
Machon befand sich mit zwei Bekannten auf
der Fahrt nach Stuttgart , um dem Kampf
Neusel —Lazek beizuwohnen . Bei Eisenberg
m Thüringen bog ein vor ihm fahrender
Kraftwagen weit nach links aus . Machons
Wagen geriet nach starkem Bremsen ins
Schleudern und überschlug sich mehrere
Male . Alle drei Insassen wurden ins Kran-
kenhaus gebracht . Während die Begleiter
Max Machons leichtere Verletzungen erlit¬
ten . wurden bei ihm Bein - und Nippen-
brüche  festgestellt.

Dertrams MlWg yrogrammgemöß
Bagdad , 17. Juli . Der deutsche Flieger

Hans B e r t r a m , der am Freitag früh 0.30
Uhr mit der fahrplanmäßigen Maschine der
Lufthansa von Berlin zu seinem „Weltflug
auf die Minute " startete , ist am Freitag um
22.50 Uhr in Bagdad eingetroffen . Das
Flugzeug erreichte Bagdad eine Stunde 50
Minuten vor der Planmäßigen Zeit . Damit
ist die erste Etappe Berlin -Bagdad des Welt-
fluges gelungen . Am Samstag . 9.05 Uhr.
startete Bertram mit einem Flugzeug der
französischen Linie Air France nach Karachi.

Wegerin stahl Goldzahne
Ihre Wohnung barg ein wahres Warenlager

k! i g e o b e r i c b 1 ckei I48 - ? resss
sed . Elmshorn , 17. Juli . Eine 38jährige

Pflegerin  stellte auf ihre Art einen
„Rekord " auf : im Laufe von Jahren stahl sie
bei ihren Brotgebern ein erstaunlich reichhalti¬
ges Warenlager zusammen , das sie in ihrer
ZVohnung unterbrachte . Als die Polizei eine
Haussuchung  durchführte , entdeckte sie
Riesenmengen von Diebesgut in den einzelnen
Räumen . Bo » Taschentüchern und Nacht¬
hemden bis zu goldenen Zähnen war alles
zusammeugetragen , was irgendwie verwendbar
oder von Wert schien. Die Diebin stand jetzt
vor dem Richter . Sie wurde zu drei Jahren
Zuchthaus  und drei Jahren Ehrverlust
sowie Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.
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Sie LandMauptstadt meldet
Am Hause Glimnasiumstraße 13. in dem Wil¬

helm Raabc  in den ersten zwei Jahren seines
Stuttgarter Aufenthaltes wohnte, wurde eine
schlichte Gedenktafel  eingemeiht . In diesem
Hause entstanden mehrere Werke des Dichters.

32 Stipendiaten des Mitteleuro.
Patschen Wirtschaftstages  besuchten
die Stadt Stuttgart . Das von dieser Organi¬
sation gewährte Stipendium ermöglicht es den
in der Hauptsache aus dem Südostraum Europas
stammenden Teilnehmern , nach Abschluß ihres
Universitäts-Studiums ihre wissenschaftliche Aus-
bildnng durch Studium deutscher Verhältnisse
und Besichtigung wirtschaftlicher und technischer
Einrichtungen zu ergänzen.

Oberstleutnant a . D. Schumacher  tritt nach
langjähriger verdienstvoller Tätigkeit, vor allem
als Schriftleiter der Krieger-Zeitung, als ehren¬
amtliches Mitglied aus dem Stab der Landes-
gebietssnhrung des NS .-Reichskriegerbundes aus.

Der Inhaber einer Wirtschaft am Leonhards-
Platz wies einen Betrunkenen,  der ihn be¬
leidigt hatte, aus dem Lokal. Der Betrunkene kam
jedoch zurück und versetzte dem Wirt  einen g c-
kährlichen Messerstich  in den Arm. Ter
Wirt mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Empfindliche Strafen flir Meistreiber
Stuttgart , 17. Juli . Der Württ . Wirt¬

schaftsminister (Preisüberwachungsstelle ) hat
sich in letzter Zeit genötigt gesehen, auf dem
Gebiet der Ernährungswirtschaft empfind¬
liche Ordnungsstrafest zu verhängen . So
wurden ein Metzgermeister wegen fortgesetz-
ter Ueberfchreitung der H ö ch st p r eise
für Fleisch  mit 6000 R̂M. und der In¬
haber einer Brotfabrik / der die Brot-
Preise willkürlich erhöht hatte,
mit 5000 RM. bestraft. Bei Zuwiderhand¬
lungen gegen die Preisvorschriften sind wei¬
tere Maßnahmen zu erwarten.

rodesstukz beim Aufziehen derM
Besigheim, 17. Juli . Ter 72jährige Kauf¬

mann Albert Unkel  siel , als er vor einigen
Tagen eine Wand  u h r aufziehen wollte,
rücklings vom Stuhl  und zog sich er¬
hebliche Verletzungen zu. so daß er in das
Bietigheimcr Krankenhaus gebracht werden
mußte . Tort ist der Verunglückte jetzt ge¬
storben.

Dießen (Hohenzollern), 15. Juli. (Der
Tod auf dem Anstand .) Ein in Freu¬
denstadt zur Kur weilender Arzt  ging in
der Dießener Gemarkung auf die Jagd . Ter
Jagdaufseher , der ihm auf einem Hochsitz
einen Platz angewiesen hatte , kehrte nach
zwei Stunden wieder zurück. Er fand aber
nur einen Toten vor . Ein Herzschlag
batte dem Leben des Mannes ein Ziel gesetzt.

Lausten a. N., 17. Juli. )V o m Tod
überrascht .) Als der Zementarbeiter
Wilhelm Glaser  von der Arbeit nach
Hause kam, fand er zu seinem Schrecken
seine 43 Jahre alte F r a u a u f d e m 2 o f a
sitzend tot  vor . Sie war von einem
fßchlaganfall ereilt worden.

Schwere Wolkenbrüche lm Eyachtal
Balingen , 17. Juli . Am Freitagnachmit¬

tag 2 Uhr und in den Abendstunden gingen
in der hiesigen Gegend mehrere schwere Wol¬
kenbrücke nieder, die mit starkem Hagel¬
schlag  verbunden waren . Die Ehach trat
in Balingen über die Usermauern. Die Was-
sermasscn bedrohten die Keller. Tie Steinach
überschwemmte Gärten und Felder und ent-
wurzelte die Kartoffelpflanzen aus dem Erd-
reich. Die Fluten drangen in die Keller des
Finanzamtsgebüudes , wo sie eine Höhe bis
zu eineinviertel Meter erreichten. Die Ehach
führte große Mengen an Nutzholz, Brenn¬
holz und Geröll mit sich. Die Wassermassen
kamen ganz überraschend und mit großer
Wucht an , so daß die Kraftwagen in einzel¬
nen Straßen stecken blieben. Tie Feuerwehr
mußte ausrücken.

In Frvmmern und Endingen wurden
Wehrmachtsangehörige  zur Hilfe¬
leistung aufgerufen . Ihrer tatkräftigen Hilfe
ist es zu danken, daß ein M ä d che n vor
dem Ertrinkungstode bewahrt
wurde, als eine Brücke von den Wassermas¬
sen unter ihren Füßen weggeschwemmt
wurde. In vielen Kellern schwammen die
vollen Mostfässer wie Spielbälle umher. Im
Rosenfelder Tal wurden in der Heiligen
Mühle zwei"Stück Vieh von den Fluten aus
dem Stall fortgerissen, so daß sie ertranken.
Vereinzelt sind auch Erdrutsche  ausge¬
treten . Ferner wurden mehrere Straßen
aufgerissen.

-i-

Auch aus anderen Teilen des Landes werden
schwere Unwetterschäden vom Freitag gemel¬
det. In Neufra (Kr . Rottweil) stieg die
Starzel infolge des heftigen Gewitterregens so
schnell, daß Zäune , Stege und Brücken weg-
gerissen wurden. Das Vieh und Geflügel mußte
aus den Ställen geholt werden. In Nott-
weil  wurden die Wirtschaftsräume des Bahn¬
hotels unter Wasser gesetzt. Viele Keller muß¬
ten ausgepumpt werden. In Tübingen
(Kr. Rottweil) schlug der Blitz in einen Heu-
schnppen und zündete. In Snlgen (Kr.
Oberndorf) schlug der Blitz in die Hochspan-

s nungsleitung ; dadurch war ein Teil der
s Ĝemeinde den ganzen Abend ohne elektrischen
: 'Strom . Schwer gehaust hat das Unwetter in
! Rosenseid (Kr . Sulz ) , wo die Stunzach
s in kurzer Zeit zu einem reißenden Strom an¬

schwoll. Die Wassermassen drangen überall in
die Ställe ein. Das Vieh konnte durch das
Eingreifen der Feuerwehr geborgen werden.

! Eine Frau , die in den Strom stürzte, brachte
i man im letzten Augenblick in Sicherheit. Auf
! den Feldern wurden überall furchtbare Ver-
s Wüstungen angerichtet. In Trichtingen
! (Kr. Sulz ) stieg der Trichtenbach mit un-
§ geheurer Schnelligkeit über die Ufer, wobei

Straßen und Stallungen überschwemmtwur¬
den. Die Baar  berichtet ans mehreren Orten
über schweren Hagelschlag. In Tuttlingen
standen die Donanwiesen und in Mühlan der
Fußballplatz unter Wasser. Auch zwischen
Würm- und Nagoldtal wütete ein schweres
Hagelwetter.

j Unteregg, Kreis Wangen . 15. Juli . (Töd -
licher Jagd Unfall .) Einem tragischen
Unglücksfall fiel der 61 Jahre alte Landwirt
Anton Klaus  zum Opfer. Vor mehreren
Wochen hatte er sich mit einem Jagdkollegen
auf die Jagd begeben. Dem Kameraden , der
vorausging , war der Gewehrriemen gebro¬
chen. Das Gewehr war zu Boden gefallen
und der losgehende Schuß hatte den Klaus
getroffen. Nach schmerzhaftem Krankenlage"
im Ulmer Krankenhaus erlag  Klaus jetzt
den schweren Verletzungen.

Wurzach, Kr. Leutkirch. 15. Juli . (Mit
Nähnadeln vorsichtig umgehen !)
Eine Schülerin  hatte den Saum ihres
Kleides mit einer Nähnadel festgeheftet. Bein,
Spiel fiel das Mädchen, und die Näh¬
nadel drang ihr in das Knie.  Erst einem
Arzt war es möglich, die Nähnadel wieder
zu entfernen.

Backnang, 17. «Juli . (Radfahrer
tödlich verunglückt .) Als der 43
Jahre alte Karl Feil  aus Oppenweiler
abends von Reichenberg heimfuhr, stieß er in
einer Biegung mit einem Kraftwagen zu¬
sammen. Beim Sturz erlitt er einen schwe¬
ren Schädelbrnch, dem er im Kreiskranken¬
haus erlag . Ter Unfall ist darauf zurück¬
zuführen, daß Feil infolge st a r ke r Kurz¬
sichtigkeit  den Kraftwagen nicht be¬
merkt hatte . Ter Verunglückte hinterläßt
eine Frau und drei Kinder.

rodesstlirz ln den Keller
Ebingen, 15. Juli . Bei einem geschäftlichen

Aufenthalt verunglückte hier der 50 Jahre
alte Prokurist und zweite Direktor der Adler-
brauerci Balingen , Albert Hensle.  tödlich.
Beim Verlassen einer Wirtschaft geriet er
statt an die Haustüre an die Türe zum Kel¬
ler und stürzte kopfüber hinunter . Ein schwe¬
rer Schädelbruch  hatte den alsbaldigen
Tod Hensles zur Folge.

Fruchtschranne Nagold Markt am 23.Juli1938
Verkauft:

Weizen 408 Kilo, Preis pr. 50 Kilo 11.50
Alles verkauft.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , 23.Juli 1938

Mie ivir'c/ c/as Letter?
Wetterbericht des ReichswetterdtenlteS

Ausgabeort Stuttgart
Ausgegcben am 17. Juli , 21.80 Nbr

Im Bereich der kühleren Luft, die seit
gestern nach Deutschland eingcströmt ist, zieht
sich langsam ein Hochdruckgebiet nach Süd-
dcutschland vor, so daß für unser Gebiet weiter¬
hin mit heiterem und warmem Wetter zv
rechnen ist.

Die neue Störung , die heute bei Irland an¬
gelangt ist, wird nicht vor Dienstag auf

j Deutschland übergreifen. Meist heiter, trocken
; und tagsüber warm. Für Dienstag zeitweise
j heiter, später, von Westen herkommcnd, Be-
! Wölbung und Neigung zu gewittrigen Nieder-
i schlagen.

Gewianauszug
4. Klasse 51. Preußisch-Süddeutsche

(277. Preuß.) Klasscu-Lollerie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und H

2. Ziehungslag 14. Juli 1938
In der heutigen Dormiltagsziehung wurden gezogen.

2 Gewinne zu 25000 RM . 341820
2 Gewinne zu 5000 RM . 243683
2 Gewinne zu 2000 RM . 240199

14 Gewinne zu 1000 RM . 147464 152918 282167
26261 , 296399 329801 351239

12 Gewinne zu 800 RM . 29633 30278 89722
112957 139252 279822

50 Gewinne zu 500 RM . 16314 27462 40083
457S9 46580 56623 77309 91438 101310 124529
14371 , 152213 175990 193879 242262 246293
256323 259306 267393 286169 292759 313533
325562 341678 356319

178 Gewinne zu 400 RM . 20625 22002 29336
39570 42720 49036 53595 54125 55031 60319
62830 66546 74467 79832 91094 93301 118528
125186 127024 133684 136582 139749 148442
149172 149233 155934 156072 156259 166507
166585 170290 170746 172295 175391 175506
176986 180239 162285 184450 188918 191777
194V49 195647 197512 198066 202196 202262
212242 216025 217827 22I6IS 225649 226952
231885 234731 235632 239913 242451 244418
247578 261779 263513 264819 265509 267258
268072 276553 277430 281429 287936 289753
290413 299936 302437 322806 330598 334786
340077 34I46I 349640 352922 359827 360868
361763 365665 370703 373913 377500 3940SS

Ln der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 100000 RM . 344491!
2 Gewinne zu 50000 RM . 60712
2 Gewinne zu 10000 RM . 132265
2 Gewinne zu 5000 RM . 259106
6 Gewinne zu 3000 RM . 107023 259311 280541

12 Gewinne zu 2000 RM . 67422 104056 143568
257088 307817 355145

12 Gewinne zu 1000 RM. 13157 16986 23354
203553 335259 361579

14 Gewinne zu 800 RM. 113687 154366 16627S
221441 304870 366116 384114

34 Gewinne zu 500 RM. 12461 48256 49066
122474 143637 147931 151340 193291 210514
233206 24134 i 253868 270905 284495 349179
355724 361336

144 Gewinne zu 400 RM 5719 6383 10535 14102
27182 38628 53328 61651 64015 67661 73341
78958 61042 84748 85647 93364 100798 107102
106552 111665 137225 137495 143358 147528
150431 155159 157067 157989 162796 164745
1651II 166043 169360 178097 162478 193297
193845 19491I 206776 211147 237508 254044
255716 259337 262737 257301 270080 276957
285573 268633 290449 292545 292737 299241
305982 306118 312476 321099 322152 328413-
328492 332508 339702 354142 357258 360241
364452 365106 370670 381227 392143 39277S

Die Ziehung der 5. Klasse der 51. Preußisch-
Süddeutschen (277. Preußischen) Klassen- Lotterie
findet vom 9. August bis 10. September 1938 statt.

Gestorbene : Gottliebin Fließ geb. Mienhardt,
Ottenhausen / Christian Rentschler . Zim-
mermann u. Altveteran , I .. Münklin¬
gen / Oskar Schmid, Maler , 72 I ., Ahl-
darf / Maria Mohn geb Held , 77 Rot-

i ten bürg/  Luise Rietheimer , Dapfen  b.
! Münsingen / Karoline Schübel geb. Rentsch-

^ ler . 62 I ., Egenhausen.
j Druck und Verlag des Gesellschafters:
f E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold,
i Verantwortlich für den gesamten Inhalt
? Hans Kurth,  Nagold.
! DA. VI. 38: 2828.
! Zur Zeit ist Preisliste Rr . r gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

»

Spende»

Segen
Lstarrbs

ckes
kackrens!

kinirocksn
^armelocts richtig Steiß korb-
feisck bei Lriialtvng riss vollen
Promos bereitst man in 8 Minu¬
ten mit ctsm sparsamen Sslier-
mittsl Sslisrit . 3 kg brückte, 2 kg
locker . 1 LevtsI reicht tür 5-10
kg däarmelacls. Versuchen Lis
a - Iinni»  mit roter Lpsisskorbs
ubNsrll  Sxtra . ksutel nur 0 .50
Droxerie Will / Lelsede . ^

Neueste Tabelle»
sör die Mgerstem

mit den ab 1. Januar 1938
geltenden Beträgen vom Ein
kommen und Vermögen gemäß
der Neufassung des Bürger¬
steuergesetzesv. 20. Noo. 1937
Für ^ 1 50 vorrätig in der

Duchhaudlg . G.W .Zaiser

Schöubronn, den 18. Juli l938

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater und Großvater

Albert Haußer
früherer Bäckermeister

am letzten Samstag im Alter von 79 Jahren
zür ewigen Ruhe eingegangen ist.

In tiefem Leid: ^
Marie Haußer geb. Strienz

Familie Dambach» Oberlehrer, Stuttgart-
Uhlbach.

Beerdigung findet am Dienstag 13.30 Uhr statt.

Kommen, sehen und überzeugen Sie sich von

Uora, dev Wunder-Löwin»
eine Sensation  der modernen Raubtier -Dressur, welche im
Zusammenhang mit Kraftakten ohne jede Konkurrenz dasteht!

Diese Neuheit zeigt Ihnen 1385
Willy Oestevle , der bekannte Athlet und
sein Dompteur Sohtttty De lKok

am Montag » Dienstag nud Mittwoch (18., 19. and 20. 7.)
abends 20.30 Uhr in N a g o l d auf dem Hiudenburgplatz.
Unabhängig von Witterungseinflüssen finden die Vorstellungen in

einem geschlossenen Zelt statt.

A/Monac -iar viele 7?er'ncke. OesüaA suckr er
einen OoFpe/FäNFeT-, äei- i7rn vev erneni a// 2u H-Men.
liebensencle schürfen so//. Mi ^ en / 'ere» üöoeirimmr
cke» „ ausii'ckrn'Llc/ien" Borken. Da ; 5/ >r'e/ mir cken nec-
rsnscLren Ko//en beFinnr, um/ 7>ere» - eFr'br zieä a/s
„äl/Z/iona »' Freoenr " an eines O-oeanckamp/e» /
ckei' n 'c/iriFe /KM/onäi' i/n'e/r äsn Hê T-srä». L; c/aaecr
n/c/tt /anxe, so ec/a/rcr 7>ere» , eine Fe/ü/ic/>c/! r/as / .eben
reic/iec / .eure irr . iV/an üäec/Ä/r >7>n, aber- man se/n'eAr
aucä au/ cken,^ ekcera>" . / er cke» / )oppelF4e!FLi-- 7>icL
mh8§/ückr ? / 'eker's ä/e/br kein« ii/e/r rum k/der/eFen. L»
Fecär in ro//e äc/iMieTiF/iercen, wi>ä o«7-</4c/iriFr, Zierum-
Fe/ierrr unck rc/ima'/i/ic/r riei-rare ». ^ rem/os vei/o/Fk man
ckas Zc/iickra/ c/ieses iV/annes, c/e» rein / c/i ver/iau/re . . .

K. ^ /r/ )L/v '

Dos verkaufte Ich
Lin 1/ä/enöue/i / ür 7 AtaiH

//u Laäen - er .'

6 . V . vucddsocklullA, k̂ OOLD

Gastspiel des Kurtheaters Wildbad

H «)
.Z Freitag.22.3uli, 20.15 Uhr im Saalbau..Traube",NagoldH
E»
r-

»)

»H

ss, Romantische Operette in drei Akten, in Original -Ausstattung ,H
^ von Franz Lehar  H

- Preise : 1. Platz numeriert RM . 1,50 > je mit 5 Pfg . -
fF 2. „ „ „ 1.20 s Pensions - ^
s» 3. „ nicht numeriert RM . -.90 / Zuschlag
,Z - h
' Vorverkauf ab Dienstag je von 14—iS Ahr in der ^

^ Buchhandlung Zaiser ^

Ebhausen, den 17. Juli 1938

1786

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber Mann , unser guter Vater, Großvater,
Schwager und Onkel

3akob Beutler
Gurdenrveber

im Alter von 76 Jahren heute von seinem
schweren Leiden erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten:
Die tieftrauernde Gattin:
Sofie Beutler , geb. Lutz
Die Kinder:
Karl Beutler mit Familie , Ludwigshafen
Sofie Mall , geb. Beutler
mit Gatten Fr . Mall , Schreinermeister
sowie die Enkelkinder.

Beerdigung: Dienstag, den 19. Juli , 13.30 Uhr
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-keuordnuns des Snadeimchts
Berlin, 15. Juli . Der Chef der Kanzlei des

Führers, Reichsleiter Bouhler,  gewährte
einem„VB."-Vertreter eine Unterredung , die
insbesondere das Amt III der Kanzlei
Adolf Hitlers  betraf , das die Gnaden¬
sachen bearbeitet. Dabei handelt es sich um
Eingaben, die nach irgendeiner rechtskräftig
abschließenden Entscheidung vorgebracht wer¬
den. Die Gesuche können sich beziehen auf
Erlaß oder Milderung von Erkenntnissen der
Straf - und Ehrengerichte, der Verwaltungs-
qerichte, Verwaltungsbehörden und Schieds.
ämter, sowie schließlich der Gerichte der Par¬
tei und ihrer Gliederungen. In jedem Falle
sei die Gnadenwürdigkeit des Gesuchstellers
die Voraussetzung. Unter tatkräftiger Für-
derung des Reichsministers Dr . Frank werde
in kürzester Zeit in der Akademie für deut¬
sches Recht ein besonderer Ausschuß mit dem
Ziele einer Neuordnung des Gnadenrechts in
Zusammenarbeit mit den Vertretern der
deutschen Justiz zusammentreten.

Schulhaus- aus lauter Löben
Reichsfachschule des Lebensmittel-Einzel,

Handels wird ausgebaut
Llßeoberiekt äsr US - kr - , »«

kj. Koblenz, 15. Juli . Seit dem Tage, da
in dem Städtchen Neuwied im Oktober 1936
die Reichssachschuledes Deutschen Lebens¬
mittel-Einzelhandels eingerichtet worden ist.
sind bereits sechstausend deutsche Einzelhänd¬
ler aus allen Gauen durch diese Anstalt ge-
gangen. Dieser Tage ist nunmehr ein Ver¬
trag unterzeichnet worden , der die Grund¬
lage bildet nicht nur für den dauernden Be¬
stand der neuartigen Schule in Neuwied,
sondern der auch gleichzeitig eine großzügige
Erweiterung der bisherigen Einrichtungen
vorsieht. Das geplante neue Schul¬
gebäude  wird ein Haus aus lauter Läden
und Lagerräumen , aus Werkhallen und
Warensammlungen für alle Zweige des
Lebenmittel-Einzelhandels bilden. Ob Fein¬
kost oder Süßwaren , Wild oder Geflügel.
Fische, Reformwaren . Butter . Eier. Käse —
für sämtliche Fachabteilungen sollen hier
Musterstätten zur fachlichenAus-
bildung  zu finden sein. Neben den Haupt-
abteilungen Warenverkauf , Werbung unt
Betriebsführung wird auch eine Lebensmit-
teluntersuchungsstellemit allen physikalischen,
chemischen und bakteriologischen Einrich.
tungen geschaffen. Von der Neuwiedenei
Fachschule aus soll die ganze künftige Be-
rufsgestaltungsarbeit geleitet und die zen-
trale Bau - und Einricht nngsbera-
tung  für alle Mitglieder im Reich ermög¬
licht werden.

Ser MarsMer Skandal
Weitere Verhaftungen

L i g e n b e r i c k t ^ g x. 8 - k>r e » s e
xl. Marseille, 15. Juli . Der Skandal im

hiesigen Rekrutierungsbüro , der vor einigen
Tagen aufgedeckt wurde und zu einer ganzen
Reihe von Verhaftungen führte , darunter
auch einiger angesehener Aerzte der Stadt,
nimmt inimer größeren Umfang an . Bisher
konnten nicht weniger als 209 gefälschte
Dien stunfähigkeitsbeschei»nigungen  nachgewresen werden, die der

betrügerische Angestellte des Büros gegen
Bestechungsgelder an Personen aller Berufs¬
und Altersfchichten ausgegeben hatte , die sich
vom Militärdienst oder Wiederholungsübun»
gen drücken wollten. Dieser Tage sind sie¬
ben neue Verhaftungen  vorgenom¬
men worden. Es ist auch der Verdacht laut
geworden, daß der Betrüger mit einer
^Pionagevrganisativn  zusammen¬
arbeitete und dieser laufend Material in die
Hand gab. Weitere Verhaftungen , insbeson¬
dere von kompromittierten Aerzten, die
falsche Atteste ausgestellt haben, stehen
bevor

Sau Tirol dankt der MtvöblMn RGB
Gauleiter Hofer an Gauleiter Murr

Stuttgart , 15. Juli . Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr  erhielt in diesen Tagen von
Gauleiter Hofer - Innsbruck  ein Schreiben,
in dem er allen freiwilligen Spendern und
NSV .-Mitarbeitern Dank und Anerkennung
'ür ihren Einsatz im Rahmen der Ostmarkhilse
ägt . Das Schreiben hat folgenden Inhalt:

Lieber Parteigenosse Murr!
Die NSV. Ihres GaugebieteS hat in den Wo¬

chen nach der Machtübernahme durch reichliche
Spendeniiberweisungen in hervorragender Weise
mitgeholsen, die große Not im Gau Tirol zu lin¬
dern. Dieser Beweis wahrer Volksverbundenheit
veranlaßt mich. Ihnen sür diese Mithilfe meinen
und der Betreuten herzlichsten Dank auszuspre¬
chen. Diesen Dank und meine Anerkennung bitte
ich an alle Spender Ihres Gaues, insbesondere
aber auch an alle RSB.-Mitarbeiter, die durch
ihren Einsatz die Spendenlieferungen erst ermög¬
lichten. weiterzuleiten. Heil Hitler! lgez.) Hofer,Gauleiter. *

Bekanntlich hat die dtzNV. des ganzen Rei¬
ches zur ersten Hilfe in der Deutschen Ostmatt
85 Millionen Reichsmark investiert. 5 Millio¬
nen davon konnte derGauWürttemberg
zur Verfügung stellen. Gauleiter Murr  hat
nun die Gauwaltung der NSV . beauftragt,
ihren illSV .-Mitarbeitern , ihren NSV .-Mit¬
gliedern und ihren Spendern auf diesem Wege
den Dank des Gauleiters Hofer weiterzuleiten.

Durch diese Hilfe, die Württemberg seinen
deutschen Brüdern in der Ostmark gebracht hat,
darf jedoch die notwendige Arbeit der NSV . im
eigenen Gau nicht still stehen. Gauamtsleiter
Th urner  hat sich daher in einem Schrei¬
ben im Rahmen der vom Reichsfchatzmeister
genehmigten Sammlung zur Ostmark¬
hilfe an alle württembergifchen
Firmen  gewandt mit der Bitte , der NSV.
in Württemberg noch einmal eine Spende
zu geben, um den unverschuldet notleidenden
Volksgenossen in Oesterreich weiterhin notwen.
dige Hilfe leisten zu können und die NSV .-
Arbeit im eigenen Gau weiterzuführen . Viele
württembergische Firmen haben daraufhin
schon eine Spende der Ostmarkhilfe zugeleitet.
Der Dank des Gaues Tirol zeigt, wie notwen¬
dig die Hilfe der NSV . in Oesterreich war und
wie froh unsere Oesterreicher Volksgenossensind
über diesen Beweis nationalsozialistischer
Volksgemeinschaft. Alle, die um eine Spende
gebeten wurden, müssen daran denken und müs¬
sen der NSV . auch weiterhelfen.

VllMalleiitiimila. ?. Sr. »on Rim
7Z Mn all

Stuttgart, 15. Juli . Der Landesgebiets¬
führer des NS .-Reichskriegerbundes, ff -Ober-
führer Generalleutnanta. D. Dr. Heinrich
vonMau  r, feiert am 19. Juli seinen 75. Ge¬
burtstag.

Heinrich von Maur trat 1881 als Fahnenjunker
in das 2. württ . Feldartillerieregiment 29 ein.
1885 kam er als Leutnant zur Artillerie - und
Ingenieur -Schule nach Berlin . 1889 wurde er
Adjutant der 1. Abteilung seines Truppenteiles.
Von 1891 bis 1894 war er zur Kriegsakademie
abkommandiert. Anschließend wurde er zu Dienst-
leistungen in das Dragoner -Regiment 25 und das
Grenadier -Regiment 119 besohlen. Von 1896 tat
er als Hauptmann und Batteriechef Dienst im
Feld-Artrllerie-Regiment 29, von wo aus er in
den Großen Generalstab versetzt wurde. Cr war
dann einige Jahre Chef des Zentralbüros im ehe¬
maligen Württ . Kriegsministerium und Adjutant
des Kriegsministers . Als Major war er dann
Abteilungs-Kommandeur im Feld-Artillerie -Re-
giment 22. 1910 gehörte er als Oberstleutnant
und militärisches Mitglied dem Reichs-Militär¬
gericht an . Als Regimentskommandeur seines
Stammregiments rückte er 1914 im Range eines
Obersten ins Feld. Von 1914 bis 1916 stand er
an der Spitze verschiedener Artillerieeinheiten un¬
unterbrochen an der Font . Als Generalmajor und
Divisionskommandeur der berühm¬
ten „stählern eu" 27. Infanterie - Divi¬
sion  machte Exzellenz von Maur die großen
Abwehrschlachten im Westen au verantwortungs¬
vollster Stelle mit. Unter seiner Führung verlief
der Rückmarsch der Division in die Heimat völlig
diszipliniert . Im November 1919 schied General¬
leutnant von Maur aus der Armee aus.

Kurze Zeit danach bezog er die Hochschule und
promovierte am 2. Febr . 1922 als 59jähriger zum
Dr . rer . pol. Im Nvvember 1924 wurde Exzellenz
Dr . von Maur zum Präsidenten des ehem.
Württ . Kriegerbundes  berufen , den er
bis 1938 als Präsident und von da ab als Lan¬
de s g e b i e t s s ü h r e r Südwest  führte . Als
1934 der Kysshäuserbuud dem Führer drei Mil¬
lionen alte Soldaten sür den N S . - R e i chs kr i e>
gerbund  zuführte , befanden sich darunter auch
160 000 Schwaben mit de» Kameradschaften aus
Hohenzollern. Durch sötne vorbildlichen soldati¬
schen und menschlichen Eigenschaften wurde Dr.
von Maur zu einem Soldatenvater der schwä¬
bischen Frontkämpfer . Der Führer ehrte ihn durch
die Ernennung zum si -Obersührer. Reichsfüh¬
rer si Himmler verlieh ihm den Ehrendegen
der ff.

Schlingensteller
auf frischer Lat ertappt

Heilbronn, 15. Juli . Wie die Polizei mit¬
telst, wurde in der Nähe des Rnndwegs im
JägerhauSwald von einem Spaziergänger
eine Rehgeiß  in einer Schlinge tot auf-
gefunden. Zwei Rehkitzchen säugten noch an
der toten Mutter und sind nun nach dem
Verlust ihrer Nahrungsguelle ebenfalls dem
Tod geweiht. Es gelang schon am nächsten
Tag . den Täter in der Person des 40 Jahre
alten Ernst Gsell  sestzunehmen.

Stand der Maul - und Klauenseuche
Die Maul- und Klauenseuche ist au 8gebro¬

chen in den Gemeinden Tannhausen. Kreis Ell-
wangen; Arnsdorf und Uebrigshausen, Kreis Hall;
Dischingen, Kreis Nereshelm; Gussenstadt, Kreis
Heidenheim; Dorndorf, Kreis Laupheim; Oggels-
Hausen und Sauggart, Kreis Niedlingen.

Di« Seuche ist erloschen  in den Gemeinden
Auenstein, Kreis Marbach; Botenheim. Michelbach
und Neipperg, Kreis Brackenheim.

I« filtsswerk . Mutter «inv Kind'
sorgt dl« NSV. sür dl«samttte. wenn
sich dl« Mutter in krtzotun, befindet
oder krank ist. SkkS fiauokottkilsen
stellen bereit, on ltzrer Stell» un¬
entgeltlich den fioustzol« i» siiliren.

Friedrich der Große »nd Pfarrer Hayne
Von Ernst Arthur Lutze

Am heil'gen ersten Ostertay des Jahres
Eintausendsiebenhundertsiebzigwar es,
Da sprach der alte brave Pfarrer Hayne
In Wursterhausen also zur Gemeinde:
„Als glücklich preis' ich den und selig ist

hienieden.
Wer in der Hoffnung findet seinen Frieden.
Wer an die Auferstehung glauben kann,
Der ist gebenedeit und ist sehr wohl daran:
Ich für mein armes Teil, ich kann daran nicht

glaube»,
Doch will ich niemand seine Hoffnung rauben."
Kaum hat das Konsistorium dies vernommen,
Hat Hayne schleunigst einen Brief bekommen.
Fürs erste sei vom Amt er suspendiert
Von wegen Gotteslästerung und Lügen.
Dann wurde an den König submittiert.
Er mög in Gnaden weiteres verfüge».
Der große König ries den Schreiber Heinrich Bill
Und hieß ihn folgendes zur Antwort schreiben:
„Der bleibt im Amt! Wenn er nicht auserstehen

will.
Mag er am Jüngsten Tage liegen bleiben!"

„Es tut  mir leid, wenn ich hier im Büro
schlafe. Aber unser Kleines bekommt Zähne
und weckt mich zu Hause alle fünf  Minuten auf".

Chef: „Na, vielleicht bringen Sie es einmal
mit !"

Sie kehrten von Weihnachtseinkäufen aus der
Stadt zurück. Er schleppte eine Unmenge von
Paketen, sie trippelte munter nebenher.

Unvermittelt sagte sie :„Sieh nur, Männe,
der entzückende Rauhreif !"

Stöhnt er ' „Liebling, siehst du denn nicht,
daß ich beim besten Willen nichts weiter tragen
kann?"
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Er klappte sein Notizbuch zusammen und steckte es

vorn in die Uniform. Dann kommandierte er:
„Wegtreten!"
Die Kompanie machte eine halbe Kehrtwendung und

löste sich in einzelne Gruppen aus, die nach verschiede¬
nen Seiten abrückten. Franz und Klaus wollten sich
ihrer Gruppe anschlietzen, aber Hein hielt sie zurück.

„Kinners, bleibt mal 'n Moment hier! Unser Quar¬
tier besorge ich: Bin gleich wieder da!"

Er ging auf den Torweg zu, die beiden Mädel an¬
strahlend. Da nahm Marie Antje an der Hand und
z-og sie mit sich fort, in den dunklen Torweg hinein.
Aber Hein folgte ihnen.

„Was will er denn dort?" fragte Klaus . „Das ist
doch die Ortskommandantur!"

„Warten wir ruhig !" meinte Franz . „Der Hein weiß
schon, was er will ! Hast du das eine Mädel gesehen,
das größere? Ein Bild von Weib! Ganz anders ist
mir geword'n !"

„Laß mich mit den Mädels zufrieden !" knurrte Klaus.
„Ich bin müde zum Umfallen !"

„Nu wart schon wenigstens , bis der Hein zurück ist."
Hein sah sich in dem Torweg um. Wo waren die

beiden Mädels geblieben? Links war ein Hauseingang
und rechts war einer . Rechts sah er in dem erleuchteten
Hausflur etwas huschen. Also nach rechts. Aber da
bewegte sich auch links im Hausflur etwas . Hein ver¬
harrte noch unschlüssig, da trat links aus dem Hause
jemand heraus.

Donnerwetter , ein Offizier ! Unverkennbar durch die
hohe Schirmmütze und den Regenmantel ! Hein suchte
sich zu verdrücken, aber es war zu spät. Mit langen
Schritten kam der vermeintliche Offizier auf Hein zu.
Es war Hasenbein, der sich im Estaminet Zigaretten
kaufen wollte.

„Wo wollen Sie denn hin ?" schnarrte er Hein an,
der in der Dunkelheit seinen Irrtum nicht bemerkte.

Er sah nur unter der hohen Mütze ein hochmütiges
ilknchr, sah den hohen Kragen und den eleganten

Mantel . Er nahm Haltung an und suchte nach einer
Ausrede.

„Ich . . . ich muß bloß mal schnell austreten . . . Herr
Leutnant ?"

Hasenbein fühlt« sich. ES schmeichelte ihm, für einen
Offizier gehalten zu werde« , und darum sagte er,
herablassend zwei Finger an die Mütze legend:

„So ? . . . Aber 'n bißchen dalli ! Und dann scheren Sie
sich sofort zu Ihrer Korporalschaft!"

„Woll , Herr Leutnant !" sagte Hein brav.
Ohne sich umzublicken, stolzierte Ferdinand durch den

Torweg auf den Marktplatz. Hein sah ihm grinsend
nach, dann eilte er rechts in den Hauseingang.

In dem Hausflur standen die beiden Mädels , die
nicht erwartet hatten, daß Hein ihnen bis hierher
folgen würde. Als er in die Haustür trat, wollten sie
di« Treppe hinaufflüchten.

„Halt ! . . . Halt ! . . . Ein Momang !" rief Hein bittend.
Beide blieben unten an der Treppe stehen und sahen

ihm erwartungsvoll entgegen. Schrecklich dreckig und
unrasiert war der große fremde Soldat , aber er hatte
gutherzige lustige blalle Angen.

„Pardong Mamsells !" sagte er nähertretend: mühsam
kramt« er seinen französischen Sprachschatz hervor. „Ich
parleh mit wuh ! . . . Träh importang !"

Als er sah, daß die Mädels stehenblieben, wandte
er sich um und machte die Haustür zu. In Maries
Augen blitzte der Schalk auf, sie gab Antje ein Zeichen,
zu schweigen und sie sprechen zu lassen.

„Bong schuhr, bong schuhr!" trat jetzt Hein wieder
auf die Mädels zu.

Etwas verlegen suchte er nach Worten. Verflixt , war
diese französische Sprache schwer!

„Bon soir, monsieur !" grüßte Marie.
„Bon soir, monsieur !" sagte auch Antje und bemühte

sich, ein Lachen zu verbeißen.
„One desirez-vous , monsieur ?" fragte Marie.
„Verflucht noch mal !" Hein kratzte sich unterm Helm.
Er überlegte , dann begann er mit lebhaften Gesten

Wort für Wort zusammenzustellen:
„Sche . . . moa . . er  zeigte auf sich. „ . . . und Kame¬

raden meine . . . hier . . . woala Quartier !"
So , nun war es heraus ! Er legte eine Hand an die

Wange und neiace den Kopf, schloß die Augen.
„Kuscheh. . . bei wuh!"

Antje wollte losprusten, aber Marie kniff sie in den
Arm.

„Wer kuscheh woala ? Wuh?" fragte Hein und zeigte
auf die Türen , die in den Flur mündeten.

„Non , monsieur ! En haut!" lachte Marie und deutete
die Treppe hinauf.

Hein nickte zufrieden.
„Bong , bong !"
Er schritt auf die Hintere Tür zu und öffnet« sie.
„Da werden wir Ulrich mal sehen!"
Er knipste seine Taschenlampe an, die er vorn an

einem Mantclknopf hängen hatte. Schickte ihren Strahl
durch das Zimmer.

„Momang mal ! Scheint ja ganz bongforzionös zu
sein !"

Er fand den Lichtschalter und drehte die elektrische
Lampe an , die in der Mitte der Stube von der Decke
hing. Trat ins Zimmer. Marie und Antje folgten ihm.
Hein sah sich genauer um. Zwei hölzerne Betten , eine
Kommode, ein Tisch, ein Armsessel und ein paar Stühle
bildeten das Mobiliar.

„Gerade ichtig für meinen Leutnant !" meinte Hein
und wandte sich an Marie . „Bong , bong, das schamber!
Den Daumen draus, das nehmen wir !"

Ohne eine Antwort abzuwarten, ging er auf die
Tür zu, die ins Nachbarzimmer führte. Die Mädels
eilten hinter ihm her.

„Monsieur ! Monsieur !" rief Marie.
Aber Hein hörte nicht. Er hatte bereits in dem

anderen Zimmer die Glühbirne angeknipst, die unter
einem Papiers "slrm rlber dem Tisch in der Mitte hing.
Der Raum war größer als der andere, aber in einem
weit schlechteren Zustand. An einer Wand standen zwei
roh zusammengeschlagene, übereinanderliegende Betten
der Art , wie sie in Kasernen üblich ist. Zwischen den
beiden Fenstern, die auf den Hof hinausgingen , prunkte
ein arg mitgenommenes altes Kanapee. Ein paar wacke¬
lige Stühle und ein Kanonenosen in der Ecke vervoll¬
ständigten die Einrichtung. Inschriften an den Wänden
zeugten davon, Lass hier schon öfters Soldaten einquar-
tiert gewesen waren. Außer der Tür , durch die Hein
gekommo:- war , hatte das Zimmer noch zwei Türen.

Hein ging mit langen Schritten zu der einen und
sah hinaus:

„Da wären wir wieder auf dem Flur !"
tSortseßung folgt.)
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Der Sport vom Sonntag

Neusels Punktsieg über Europameister Lazek
Neusei gelang nicht der entscheidende Schlag/Lazek bringt sich trotz schwerer Kugenverlstzung Sdsr die Runden

L l g s n b e r 1c k t ä » r K8 - ? r « » i«
Die ..Volksmeinung' hat recht behalten. Merk¬

würdigerweise haben nicht nur die vielen Tau¬
sende von Besuchern der Trainingslager Neuselö
und Lazeks aus der Solitude und in Degerloch,
sondern auch jene, die die Kampfstärke der beiden
Schwergewichtler nur auS den Zeitungen kannten
mit gewaltiger Mehrheit die Wahrscheinlichkeil
eines Punktsteges Neusels der Möglichkeit eines
K. o. »Sieges vorgezogen. Daß eben diese „VolkS-
meinung" recht behielt, das wurde vor dem boxe¬
rischen Können Lazeks durch seine Tapferkeit
und seine Härte im Nehmen und durch das
Fehlen eines erfolgreichen Einsatzes aller boxeri¬
schen Möglichkeiten Neusels in den entscheidenden
Abschnitten des Kampfes verursacht. Zumal war
es in des Bochumers Hand gegeben, den Europa,
meister um seine Krone zu bringen, was ja die
Folge eines K. o. - Sieges gewesen wäre. Die
verpaßten Gelegenheiten kehrte» nicht wieder und
der unerhört tapfere Wiener, der die mit der
Wucht von Hammerschlägen kommenden Schlag,
serien Neusels ohne irgendwelche Flucht oder
Klammerungsversuche hinnahm und — vertrug,
lebte in den letzten Runden des großartigen
Kampfes unter den anfeuernden Sympathiekund¬
gebungen des Publikums sogar noch einmal
prächtig auf. lind so gab es nur einen Punktsteg
Neusels, allerdings einen durchaus überlegenen
und klaren.

Wie Neuses siegle
P . E. Schweikert  vom veranstaltenden

Schwabenring Stuttgart stellt unter starkem Bei¬
fall die beiden Kämpfer vor : Walter Neusel
lBochum) 91,6 Kilogramm , und Europameister
Heinz Lazek (Wien ) 85,6 Kilogramm . Nach
der Begrüßung läßt Neusei nicht lange auf sich
warten . Seine harten und wuchtigen Schlagserien
auf den Körper bekommt Lazek sofort zu spüren.
Neusels Schläge kommen scheinbar ohne Auf¬
wand. aber dafür aus der überlegenen Schlag¬
kraft dieses herkulischen Körpers . Er ist an
Schnelligkeit dem Wiener nicht nach. Als in der
zweiten Runde Lazeks bekannte Linke in Erschei¬
nung tritt und blitzschnell durchkommt, weiß Neu-

- sei Bescheid. Er läßt sich nicht mehr auf Distanz
ein und drängt Lazek stets sofort in tstn Nah¬
kampf und an die Seile , wo er ihn dann be¬
arbeitet . Aber in der dritten Runde kommt Mieder
diese blitzschnelle Linke Lazeks, und sofort darauf,
scharf herausgeschofsen, eine schwere rechte Gerade.
Neusel hat inzwischen gemerkt, daß Lazeks Schlag
ihm nicht allzuviet anzuhaben vermag. Es ist kein
Gewicht hinter diesen schnellen Vorstößen des
Wieners und auch als er seine Linke zu Beginn
der vierten Runde zwei-, drei-, viermal hinter¬
einander mit einer verblüffenden Schnelligkeit
vorschießt, erreicht er keine ersichtliche Wirkung
bei Neufel. Dieser verschärft höchstens noch seine
Schlagserien, die aus dem boxerischen Instinkt des
körperlich Stärkeren mit der auf langsame, aber
sichere Zermürbung des Gegners gerichteten Ab¬
sicht kommen. Wie Hämmer kommen immer wie¬
der die kurzen Schläge. Lazeks Linke, die nur sel¬
ten überzeugend, auch als Konter nur wenig ver¬
wendet. zu sehen ist, muß sich in der fünften und
sechsten Runde auf den Nahkampf einstellen, den

Neusel unabweisbar dem Wiener aufdiktiert . Lazek
muß viel einstecken, und man staunt nur so, was
der Wiener vertragen kann. Serie auf Serie Pras¬
selt auf ihn ein. In der achten Runde scheint
Lazek „reif ' zu sein. Er ist schwer erschüt¬
tert  und sein« Abwehr ist ohne überzeugende
Kraft . Die Tausend« feuern den unermüdlich zu¬
schlagenden Bochumer an, aber da kommt der
Gong — wie es scheint, in einem rettenden
Augenblick.

In der neunten Runde, in der man die Ent¬
scheidung erwartet , bleibt plötzlich bei Neusel die

ortsetzung der bisherigen Kampfintensität aus.
at er sich zu sehr auSgegeben, wartet er auf eine

entscheidende Chance? Jedenfalls läßt er dem
Wiener Zeit zur Erholung und der nützt diese
Zeit. Zwar können seine schnellen Linken Neusel
nicht gefährlich werden, aber dsr Bochumer ver¬
masselt die günstige Gelegenheit zur entscheiden¬
den Beendigung des Kampfes. Doch in der zehn¬
ten Runde sieht es aus , als sollte die Gelegenheit
wiederkehren. Lazeks linkes Auge ist auf das
schwerste angeschlagen. Nun geht Neusel auf die¬
ses Auge los, wieder, immer wieder. Schon ist es
halb geschlossen, aber Lazek wehrt sich wacker.
Keinen Augenblick kneift er. sucht er zu klemmen.
Er ist genug auf der Höh«, um blitzschnell auf die
entscheidenden Schläge Neusels zu reagieren, zu
denen der Bochumer immer wieder ansetzt. Aber
es will und will nicht gelingen. In der elsten
Runde ist es zu spät. Lazek hat sich geradezu ver¬

blüffend wiedergefunden. In der Pause hat sich
der Negertratner Jimmy Lhgett um ihn bemüht,
ihm Ratschläge gegeben. LazÄ greift sogar selbst
an, immer wieder landet er gefährlich aussehende
aber offensichtlich nicht erfolgversprechende Tref¬
fer. Die vieltausendköpfige Menge lohnt die Tap¬
ferkeit des Wieners um lebhafter Anfeuerung.
Mit erstaunlicher Intensität geht Lazek noch ein¬
mal in der zwölften und letzten Rund« aus Neusel
mit seiner Linken los. Neusel antwortet mit Ver-
schärfung seiner Serien . Der Gong beendet schließ¬
lich ein bis zum letzten Augenblick schnelles, kämp¬
ferisches und hartes Treffen. Neusels Punktsieg
siedet viel Beifall, der aber auch dem tapferen
Wiener gilt.

Die RahmenkSnchße
Im zweiten Hauptlampf feierte Rer Romus-

Wien über den Kölner Schwergewichtler Vincenz
Hower nach zehn Runden einen neuen verdienten
Punktsieg. Die beide« Ansscheidungskämpfe zur
Deutschen Leichtgewichtsmeisterschaft sahen Richard
Stegemann - Berlin und Karl Blaho - Wien in
Front . Etegemann  schlug Esser- Köln nach
Punkten und Bla ho besiegte mit dem gleichen
Ergebnis den Lssener Bielsky. Die drei Einlei¬
tungskämpf« brachten folgende Ergebnisse: Gur¬
ica y »Stuttgart Punktsieger über Schmidt-Mün¬
chen, Rowenberger - Stuttgart gegen Leopold-Ber¬
lin unentschieden. Bruch - Berlin K.o.-Sieger in
der vierten Runde gegen Tafelmaier -Stuttgart.

Line ungemein spsnnencke Lsmpkpkase in äer 6ritten knall «, veille Soxer »teilen sied in »klo¬
ne«, sogrikksdereiter Uultunz gegenüber . Link « Lneelr null reetch, diensel . Wild : Walz)
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Gute Leistungen unserer Sturmabteilungen
Vor den Augen von Stabschef Luhe und General Russo

Zu einer gewaltigen sportlichen und wehrsport¬
lichen Leistungsschau der SA . wurden die zum
zweiten Male auf allen Kampfstätten des Reichs¬
sportfeldes und anderen Sportplätzen Berlins und
der Umgebung durchgesührten ReichSwett-
kämpfe der  SN.

Sachsen siegt im Wehrmannschaftskampf
Die ersten Entscheidungen sieten bereits am

Freitag , sowohl in den Mannschafts- als auch in
den Einzelkämpfen. Die größte wehrsportliche
Prüfung der SA ., der Wehrmannschafts¬
kamps,  bei dem die ans einem Führer und
66 Mann bestehende Mannschaft im großen Dienst-
rnzug mit voller Ausrüstung einen 20-Kilometer-
Gepäckmarsch und anschließend eine Reihe von
Sonderausgaben sowie ein Kleinkaliberschießenab¬
zuleisten hatten, wurden am Samstagvormittag
ausgetragen und von der Gruppe Sachsen und
Ostland  gewonnen . Die Radfahrstreife (ein
Führer und elf Mann ) war ebenfalls mit wehr¬
sportlichen Sonderausgaben verknüpft. Hier siegte
Berlin -Brandenburg vor der Neichsführerschule
der SA . und Ostland, während im Mannschafts-
orientierungSlauf sich Schlesien den Sieg vor der
Gruppe Südwest und Franken holte. Im Degen¬
fechten belegte Oesterreich vor Hessen den ersten
Platz. In der einzigen leichtathletischen Entschei-
düng am Samstag siegte SA .-Mann Janausch,
der vielfache österreichisch? Meister im Diskus¬
werfen, mit 43.26 Met r̂ . Rf. Eppensteiner (Süd¬
west) erreichte 46.65 Meter. In den Wettkämpfen
der SA .-Neiter siegte Gruppe Kurpfalz vor
Gruppe Nordmark. Im Fußball -Endspiel siegte die
durch die Nationalspieler verstärkte Eli des Nie¬
derrheins gegen Westmark mit 3:6 (2:6). — Am
Samstag wohnten den Kämpfen 56 666 Zuschauer
bei.

Am Schlußtag 60 000 Zuschauer
Zu den Schlußkämpfen am Sonntagnachmittag

waren rund 66 600 Zuschauer erschienen, darunter
rührende Persönlichkeiten von Staat und Partei.
Nach dem Einmarsch der 356 einheitlich geklei¬
deten Kampfrichter begrüßte der Fanfarenzug der
Standarte „Feldherrnhalle ' den in Begleitung
des Stabschefs Lutze erschienenen Generalstabs¬
chef der .Faschistischen Miliz , General Russo.  zu
dessen Ehren sich das ganze Stadion von den
Plätzen erhoben hat. Dann begannen die Ab¬
schlußkämpfe.

Im Handgranatenwerfen siegt« di« Grupp«
Franken Stnrmmann Bade  vollbrachte dabei

die in Deutschland wohl einzigartige Leistukig von-
79,56 Meter. Im Säbelfechten war Hessen unter,
sich. Bei den Schwimm-Entscheidungen kamen im!
200-Meter-Brustschwimmen seW Mann unter die,
Dreiminutengrenze . In der 4mal 100-Meter - -
Kraulstaffel  fiel der Sieg an Südwest  in
4:)4,5 Min.

Im Wasserball siegte Niederrhein gegen Bran -t
öenburg mit 2:1 (1:1). Im Endspiel des Hand- ,
balltnrniers trennten sich Oesterreich und Nieder¬
rhein 10:10 (5:7). Beim Losentscheid waren die;
Oesterreicher die glücklichere Mannschaft. Im
Kampfball trennten sich Westmark und Schlesien-
ebenfalls torlos , die Schlesier wurden durch Los
Neichssieger.

Im Mannschafts-Fünfkampf siegte Kurpfalz
mit 548 Punkten vor Südwest mit 530 Punkten.
Tie besten Boxer stellten die Gruppen Westfalen
mit 17 Punkten und die Gruppe Mitte mit 16
Punkten.

Bei den Wettkämpfen der Leichtathleten
gab es ausgezeichnete Leistungen. Olympiasieger
Karl Hein warf den Hammer 55.22 Meter weit,
wobei er, seine Vorkampfleistung von 54,25 Meter
erheblich übSrtraf. Im Endlanf der 4mal 100-
Meter-Staffel blieben sechs Mannschaften unter

44 Stunden . Es war ein Prächtiges Bild, als
di« sechs Schlußläufer fast auf gleicher Höhe
durchs Ziel gingen. Den Sieg erkämpfte sich
Oesterreich mit 43,2 Sek. gegen Niederrhein und
Südwest. Di« 4mal 400-Meter-Staffel entschied
Berlin -Brandenburg ani den letzten Metern in
3:36 Min . nach erbittertem Kampf gegen Hessen
und Oesterreich für sich.

Südwest geknm» deutschen WehnwettVamps
Im 3000- Met« - Hindernislanf siegte nach

schärfstem Sudkamtck erst auf der Zielgeraden
SA .-Mann Unger-Sachsen in der hervorragen¬
den Zeit von 9:37,6 vor Milda -Berlin . Als letzte
Nebung des deutschen WehrwetttampfeS wurde
der 3000 - Meter - Lauf  bestritten , den die
beteiligten Mannschaften in Stärke von 10 Mann
geschlossen zurückzulegen hatten . Die Gruppe
Südwe  st erzielte mit 10:19 Min . die beste Zeit
und siegte im Gesamtergebnis vor Niedersachsen
und Kurpsalz. Berlin -Brandenburg , das nach dem
Schießen. Handgranatenwerfen und der 12mat
eine halb? Runde Hindernisstaffel am Bortage
noch geführt hatte, verlor einen Läufer und
mußte dafür 30 Minuspunkte in Kauf nehmen.
— Kampfreich verlief die abschließende 20mal
eine halbe Runde HinderniUtaffel die von den
sechs besten Mannschaften der Vorläufe bestritten
wurde . ^ >>er lief Schlesien mit 9:34,9 Min . als
Sieger eine um 10 Sekunder« bessere Zeit als am
Vortag.

Hans Heinrich Sievert Zehnkampftneister
Gisela Mauermayer erreicht im Fünfkampf Weltrekord

Am Sonntag herrschte in Stuttgart  ideal¬
ste? Leichtathletikwetter. Die Leistungen aller
Teilnehmer bei den Mehrkampfmeisterschaften
und den Nahmenwettkämpfen waren dement¬
sprechend günstig beeinflußt. Nachdem Sievert
am Samstag bereits den Fünfkampf überlegen
gewonnen hatte, setzte er seine guten Leistungen
auch im Zehn kampf  fort . Sein Hauptgegner
Herbei.  Ludwigshafen , konnte die Wurflei¬
stungen Sieverts bei weitem nicht erreichen und
fiel dadurch aus den dritten Platz zurück, während
sich der Münchner Streidel  an die zweite
Stelle zu setzen vermochte. Eine deutsche Zehn-
kampsmeisterschast ist noch nie so überlegen er¬
rungen worden wie diesesma! von Sievert.

Auch Fräulein Mauermayer-  München
setzte ihre guten Leistungen mit einem Hochsprung
von i .56 Meter, einem Speerwurf von 36,90
Meter und einem Hundert-Meter-Lauf von 12.5
Sekunden fort und konnte damit ihren aus dem
Jahre 1934 stammenden Weltrekord m» nicht

weniger als 41 Punkte verbessern. . Aber auch
ihre Hauptgegnerin, Fräulein G «lius  aus
München blieb mit 22 Punkten noch unter dem
alten Weltrekord. Es war natürlich , daß Sievert
und Mäuermayer im Brennpunkt deS Interesses
standen und von den 5000 Zuschauern stürmisch
gefeiert wurden.

Reichssieger im Zehn kämpf  der Junioren
wurde nicht wie allgemein angenommen, der
Heeresmeister Strafen  von der Luftwaffe
Berlin , sondern der Obe-rpsälzer Gl Schmer,  der
Strafen nach sechs Hebungen von der Spitze ver-
drängte. Der Klagenfurter Doujak fiel durch
seine schwachen Wurfübungeu und einen schlech¬
ten Stabhochsprung sehr zurück.

Das 25 - Kilometer - Lau sie«  führte
B e r t s ch- Stuttgart nach 5 Kilometer mit 50
Meter Vorsprung und beil ?' Kilometer mit 150
Meter vor Helber  I . 'während' alle weiteren
Läufer bereits beim 17. KAomeÄsr 300 Meter
zurückkagen. Zwischen Kilometer 17 und 20

Württ . handballsvgsdniffe
Stuttgart die beste Stadtets

Vor 1500 Zuschauern wurde in Göppingen
die Frage nach der besten württembevgtschen Hand-
ball >Städtemannschaft eindeutig zugunsten von
Stuttgart  geklärt , denn sie schlugen trotz Er¬
satz Göppingen überzeugend 10:5.

TGm . Schwenningen Ausstiegsinelster
Vor 1000 Zuschauern trennten sich die beiden

Neulinge der württembergischen Handball-Liga —
Tgm. Schwenningen und TB. Kornwest-
heim  7 :7 (2:4) unentschieden, so daß Schwen¬
ningen mii je zwei Punkten Vorsprung vor Kovn-
westheiin Sieger der Anfstiegsrnnde wurde.

Mannheims Frauen für Cannstatt zu stark
In der Vorrunde zur Deutschen Handball-

Meisterschaft der Frauen traf unser Gaumeister
TV. Bad Cannstatt  in Mannheim auf den
badischen Titelträger VfR . Mannheim.
Mannheims Frauen hatten im Feldspiel zwar
kaum Vorteile zu verzeichnen, warteten aber mit
bedeutend besseren Schnßleistnngen auf. Ergebnis:
9:0 (3:0) sür Mannheim.

konnte aber Helber I gegenüber Bertsch den Vor¬
sprung nicht nur anfholen, sondern in den näch¬
sten 3 Kilometern 150 Meter Vorsprung heraus¬
holen und diese bis zum Ziel auf 800 Meter ver¬
größern . Die nächsten Läufer waren über ein
Kilometer zurück! Ein 3 0-K i l o m eter -Geh en
setzte beim 19. Kilometer der Berliner Dill zu
einem Spurt an, wobei er Bauer -Stuttgart in
kurzer Zeit um 100 Meter zurückließ. Baiwr.
der auf der Aschenbahn noch einen Schwäche¬
anfall hatte, kam aber immerhin noch mit 400
Meter Vorsprung vor dem Erfurter Hänel ein.

Beim Speerwerfen  brachte es Fräulein
Matth es  aus Berlin auf 47.80 Meter, was
einem neuen Weltrekord entspricht. Den bisher!-
gen Rekord hält die Amerikanerin Gindel mit
46,74 Meter, während Inhaberin des deutschen
Rekordes die Wienerin Banma mit 45.71 Meter
ist. Ob die neue Leistung von 47,80 Meter als Re-
kord zur Anmeldung gelangt, ist wohl noch frag¬
lich. da zur Zeit des Sveewerfens ein leichter
Rückenwind herrschte. Beim 100 - Meter-
Lauf der Frauen  war Fräulein Krauß , die
Sportwartin der deutschen Leichtatbeltik, weitaus
am schnellsten, wobei sie im ersten Lauf 11,9 Sek.
erreichte. Im Kugelstoßen gab es ebenfalls erst¬
klassige Leistungen, wobei Frau Schröder aus
Mundenheim mit 14,02 Meter eine Weltjahres¬
bestleistung zu erzielen vermochte. Auch die 11.8
Stunden von Frau Engelhard über 80 Meter
Hürden fügen sich in den ausgezeichneten Gesamt¬
rahme« würdig ein.

Die Staffeln der Männer  verliefen er-
wartungSgemW, wobei die Kickers über viermal
100 Meter wieder gegen die Sportgemeinschaft ft
Stuttgart zu siegen vermochten, aber über viermal
400 Met« dieses Mal nicht aufkamen. Beider¬
seits hatte» zwar die Mannschaften Ersatzleute
gestellt, doch ist es interessant, daß trotzdem beste«
Zeiten erreicht wurden als bei den Gaumeister-
fchaften.

Eine Augenweide waren die zwei Auswahlstaf¬
feln über viermal 100 Meter der Frauen : es ist
zwar erklärlich, daß die zwei Auswahlstaffeln
gegen Beretnsstaffeln überlegen gewinnen konnten,
doch bedeutet die Zeit des Turnerbundes Stutt¬
gart mit 50,9 Sekunde« di« Einstellung der würt-
tembergifchen Rekorde.

I « Rahmen der Deutschen ZehnkamP fme ister-
fchafte« wuÄie» auch die Mehrkampfmei¬
sterschaften des Gaues Württemberg
entschieden. Gaumeister im Fünf - und Zehnkamps
d« Männer wurde in überlegener Weise Kukuk
von den Stuttgarter Kickers, beidesmal vor seinem
Deveenskameraden Merz. Fünfkampf - Meisterin
wurde wiÄier Eberhardt  vom Turnverein
EiMngen , während Gausieger im Zehnkampf der
Junioren mit ziemlicher Ueberlegenheit Benz
vom DsB. Stuttgart werden konnte.
Di« Ergebnisse:

Zebukamvf der Männer : 1. Sievert-
EtmsbüttekerTurnverband 7487 Punkte (100 Meter:
11.1 Sek.. Weitsvruna: 7.05 Meter. Kugel: 14,68
Meter. Hochlpruug: 1.80 Meter, 466 Meter: 52,8 Sek-,
110 Meter Hürden: 16.0 Sek.. Diskus : 45.59 Meter,
Stabboch: 3,80 Meter, Sveer : 55.79 Meter, 1588
Meter: 4:58.4 Min .) : 2. Stre !dl-1880 München 6887
Punkte <11.6 - 6.55 - 12.72 - 1.70 - 54.4 - 16.7 —
88,85—8.40- 45.85—4:58.4) : 8 Serbel-TSG . Lub-
wigstzafen 6284 Punkte (11.6 - 7,66 - 12.77 - 1.65
- 50,7 — 17.4 — 85,26— 2,76 - 89.59 - 4:58.0) :
4. Hartbaus-Arnoldi Gotha 6156 Punkte (11.6 —
6,54—11.52 —1,80- 52.8 - 17.9 - 88.36 - 8.26 —
49.89 - 4:48,4) : 5. Stablbut-TB . Heuchelt,eim 6181
Punkte (11,4- 6.74 - 11,55- 1.75 - 58.6 - 16,7—
29,19—8.61 - 39.90 —4:35,0) : 6. Kukuk-Stuttgarter
.KtckerS 6116 Punkte (11,6 - 6.92 - 16.78 - 1.76 —
52.2 — 17.6 — 29,77 - 8.56 - 48,50 - 4:42.8) ;
7. Dabu-BSG . Osram Berlin 6668: 8. Weitz-Dür-
»er TD . 6965: 9. Mer,-Stuttgarter Kickers 6683:
10. Deberlch-TGD. Kiel-Gaarden 6065 Punkte.

KünfkamvfderKrauenil  Mauermaver-
DN8 . Neubausen-Nymvkenbura 418 Punkte lKugel:
18.67 Meter. Weitsvruna: 5.62 Meter. Sochsvrunq:
1,58 Meter. Sveer : 86.09 Meter. 169 Meter: 12.4 Sek.)
neuer Weltrekord  sbiskeriaer Weltrekord:
Mauermaver 877 Punkte): 2. Geltus-TSV . Iabn
München 899 Punkte (11.91 - 5.35 - 1.45 - 48.52
- 12.8) : 8. Bnsch-Elberfelder TG . 886 (11.78 - 5.31
—1,45 — 87,04— 13.0) ; 4. Hagemann-Eimsbütteler
TB . 835: 5. Eberbardt-TB . Eislinaen 1878 817:
6. Gtaudt-BkL. Relchsbabn Limburg 366: 7. Nonak-
7ZNT. Wien 802: 8. Moser-Tschft. Ansbach 287:
9. StrackEeaener TB - 1862 274 und Pobl-TB.
Korst 1861 274 Punkte.

Zebnkauivf der Junioren:  1 . Glökner-TB . Wetdeu/Oberpsal, 6416 Punkte (11.4 - 6.46 -
12,56- 1,70 - 54,2 - 17.1 - 38.98 - 8.66 - 49.65
— 4:42,6) : 2. Strasen-Luftwaffen-SV . Berlin 6888Punkte (11,8 - 6.20 - 11,26 - 1.68 - 59,5 - 17.8
- 81,65—8.86 —48,68— 4:29,4) : 3. Schul,e-Eisen-
babn-LSB . Magdeburg 5757: 4. Maurer -TSB . Ein¬
tracht Hagen 5M 7 5 . DorZak-Klaaeniurter Atbl.-El.
5517: 6. Bem-BW - Stuttgart 5568: 7. Mnnker-
MTB . Stuttgart 5858: 8 Clauhen-TB . Hamburg-
Ttweck 5341: 9. Schulz-Viktoria Allenstein Ostvr.
5A1: 10. Hovve-Rad 4/275 Durlach 5240: 11. Mavr-
Svortaem TS . Stuttgart 5168 Punkte.

Beim Reitturnier in Amsterdam
gab es im Großen Preis den ersten deutschen
Sieg . In dem von sechs fehlerlosen Pferden be¬
strittenen Stichkampf siegte Oberst (Oblt. Brink¬
mann).

Im Dreiländerkamps  der Amateur¬
straßenfahrer siegte in der Fernfahrt Berlin—
Kopenhagen Deutschland  vor Dänemark und
Schwede«.
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